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Amtsblatt

der

Königlichen Regierung zu Düsseldorf.
StA 3.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
der Central-Behörden.

55. 60. Postpacketverkehr mit Tasmanien.
Mittels der deutschen Reichs-Postdampserkönnen von

jetzt ab Postpackete ohne Werthangabe im Gewicht
bis 5 kg nach der Britischen Kolonie Tasmanien auf
dem direkten Seewege über Bremen und Melbourne ver¬
sandt werden.

Die Postpackete müssen fr^nkirt werden. Die Taxe
beträgt ohne Rücksicht auf das Gewicht 6 Mark 40 Pfg,
für jedes Packet.

Ueber die Versendungsbedingungenertheilen die Post-
anstalten auf Verlangen Auskunft.

Berlin , den 9. Januar 1893.
Der Staatssekretär des Reichs-Postamts: von Stephan.
5<i 67. Versendung von Ausstellungsgütern
in Postfrachtstücken für die Weltausstellung

in Chicago.
Für die Weltausstellung in Chicago b estimm te

Ausstellungsgüter aus Deutschland, welche in
Postfrachtstücken auf dem Wege über Bremen oder
Hamburg zur Absenkung gelangen, können, ohne in
New-Iork einer zollamtlichen Revision unterzogen zu
werden, unter Zollverschluß direkte Beförderung bis
nach dem Ausstellungsplatz für die Weltausstellung in
Chicago erhalten. Die Ueberführungdaselbst nach der
Ausgabestelle innerhalb des Ausstellungsplatzes wird
durch die Zweigniederlassungder Firma Hensel, Bruck-
mann ck Lorbacher,113 Adams Street, wahrgenommen.

Bei der Ausgabestelle sind die Sendungen alsbald
nach dem Eingange durch einen von der Kommission
seines Landes hierzu ermächligtenVertreter des Aus¬
stellers in Empfang zu nehmen.

Die Packete, fowie die zugehörigen Begleitadressen
müssen in hervortretender Weise die Angabe „OHsots
krow kor tlis LolnrnliiÄii Exposition
1893" tragen; außerdem ist jeder Sendung eine vom
Absender unterzeichnete RecknunglFaktura)in dreifacher
Ausfertigung auf besonders starkem, haltbaren Papier
offen beizugeben. In den Rechnungen, deren Beglau¬
bigung durch einen amerikanischen Konsul nicht erforder¬
lich ist, müssen die in der Sendung enthaltenen Gegen¬
stände einzeln bezeichnet und deren Werth, Preis u. s. w.
genau angegebensein.

Die vorstehenden Vergünstigungenerstrecken sich nur
auf Packete, welche bis einschließlich den 26. März 1893

Ausgegeben zu Düsseldorf am 21. Januar 1893.

Jahrgang t8SÄ.
in Bremen oder Hamburg vorliegen.

Berlin V^., den 13. Januar 1893.
Reichs-Postamt, I. Abtheilung: Sachse.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
der Provinzial-Behörden.

5?. 54. Der Herr Minister des Innern hat durch
Erlaß vom 27. Decemberv. I. dem geschäftsführenden
Ausschuß für den Luxuspferdemarkt in Schneidemnühl
die Erlaubniß ertheilt, im Laufe dieses Jahres eine
öffentliche Verloosung von Wagen, Pferden, Reit- und
Fahrgeräthen zc zu veranstalten und die in Aussicht ge¬
nommenen100 000 Loose zu je 1 Mark im ganzen Bereiche
der Monarchie zu yertreiben.

Indem ich dies zur allgemeinen Kenntniß bringe, weise
ich die Polizeibehörden des Bezirks an, den Vertrieb
der Loose nicht zu beanstanden.

Düsseldorf, den 14. Januar 1893. I. II. H.. 278.
Der Regierungs-Präsident. I. V.: Schesfer.

58. 58. Der Provinzialrath der Rheinprovinz hat
unter dem S. d. Mts. der Gemeinde Burgwaldniel, im
Kreise Kempen,vorläufig versuchsweise aus 3 Jahre die
Abhaltung
1, eines Schweinemarktes am ersten Mittwoch eines

jeden Monats,
2, eines Rindviehmarktes alle 2 Monate am ersten

Mittwoch in den ungeraden Monaten (in Verbindung
mit dem Schweinemarkt)und

3, eines Pferdemarktes am ersten Mittwoch in den Mo¬
naten März und November, event, am vorher¬
gehenden Tage, gestattet.
Der erste Schweinemarktfindet am 1. Februar d, I.

statt.
Düsseldorf,den 11. Januar 1893. I. III. L.. 216.
Der Regierungs-Präsident: Frhr. von der Recke.

59. 59. Der Provinzialrath der Rheinprovinzhat
durch Erlaß vom 5. d. M. der StadtgemeiudeGeldern,
vorläufig versuchsweiseauf 3 Jahre, die Abhaltung
von weiteren Schweinemärktenam ersten Donnerstag
der Monate Januar, April, Juni und Oktober in Ver¬
bindung mit dem bestehendenRindvieh- und Pferde¬
markt, sowie am dritten Donnerstag jeden Monats,
event, am vorhergehendenTage, gestattet.

! Düsseldorf,den 12. Januar 1893. 1.111.^.217.
j Der Regierungs-Präsident: Frhr. von der Recke,
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«0 7k Uedttstcht ansteSenve« tttankheiten.

Regierungsbezirk Düsseldorf. Jahr 18S3. 2. JahreSwoche vom 8./1. bis 14./1.
Kindbett.

fieber.
Kreis.

Pocken.

TodeS-

öug- fäll-.

Influenza

Zug.
T-de«,

fälle.

Darm- l! Fleck- ^ Rückfall-

TyphuS.
Masern. Scharlach

Zug.
Todes-
fälle. Zug.

TodeS-
Mi. Zug.

Tod ei-
fälle. Zug.

Tode»-
fälle, vug-

Tode»,
fälle.

Diphthe¬
rie.

Zug.
T-de«.

fälle. Zug.
Todes,

fälle.

Barmen . .

Cleve . . .

Crefeld (Land)

do. (Stadt)

Düsseldorf

(Land) . .
Düsseldorf

(Stadt) .

Duisburg .

Elberfeld .

Essen (Land)
do. (Stadt)

Geldern .

Äladback

(Land) .
Gladbach

(Stadt) .
Ärevenbroich

Kempen

Lennep. .
Mettmann.

Moers . .

Mülheim .

Neuß . .
Rees . .

Remschcid .
Ruhrort .

Solingen .

Summe 11

Vorstehende Ueberficht wird hiermit zur öffentlichen
Düsseldorf, den 19. Januar 1893.

Lt. 57. Die Hauskollekte bei den evangelischen Ein¬

wohnern des diesseitigen Verwaltungsbezirks für die

Diakonissenanstalt zu Kaiserswerth, im Landkreise Düssel¬

dorf, wird im ersten Halbjahre 1893 durch Deputirte

der Anstalt, welche mit einer von dem Königlichen Land-

raihsamte des Landkreises Düsseldorf bestätigten Legi¬
timation versehen sind, abgehalten werden.

Mit der Abhaltung der Kollekte sind beauftragt
worden: 1. Eduard Paffrath aus Kaiserswerth, 2. Det¬

lef Kröger aus Opladen, 3. Heinrich Engelmann aus

M.-Gladbach und 4. Heinrich Lüdeking aus Gelsen¬
kirchen.

Dem Wunsche des Anstaltsvorstandes entsprechend

empfehle ich hiermit diese Kollekte dem Wohlwollen der

evangelischen Bewohner des hiesigen Regierungsbezirks.
Düsseldorf, den 11. Januar 1893. ?.II. Nr. 8.

Der Regierungs-Präsident: Frhr. von der Recke.

tZL. 75. Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Ober-Präsivent der Rheinprovinz mittelst
Erlasses vom 5. d. Mts. — Nr. 18680 — die Te-
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Kenntniß gebracht.
Der Regierungs-Präsident. I. B.: Scheffer.

nehmigung ertheilt hat, daß zu Gunsten des israelitischen

Waisenhauses für die Provinzen Westfalen und Rhein¬

land zu Paderborn bei den israelitischen Einwohnern
der Rheinprovinz im Jahre 1893 durch Vermittelung

der Vorstände der Synagogengemeinden, soweit diese

sich dazu bereit finden lassen, eine Hansrollekte abge¬

halten werde, deren Ertrag direkt an die Anstaltskasse

abzuführen ist.
Dem Kuratorium ist es überlassen, wegen Aus¬

führung der Kollekte das weiter Erforderliche im Ein¬
vernehmen mit den Vorständen der Synagogengemeinden

zu veranlassen. Sollte an einzelnen Orten die Kollekte
etwa durch Deputirte ausgeführt werden, so müssen die

Letzteren Seitens des Kuratoriums mit Legitimation
versehen sein und mir namhaft gemacht werden.

Düsseldorf, den 15. Januar 1893. I. II. 439.

Der Regierungs-Präsident: Frhr. von der Recke.

K3. 82. Ich bringe hiermit zur öffentlichen Keiintniß,

daß auch in diesem Jahre an der landwirthschastlichen

Schule in Cleve ein unentgeltlicher Lehrkursus im
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praktischen Obstbau eingerichtet morden ist, an dem sich
Jedermann beteiligen kann.

Die erste Abtheilung des Lehrkursus findet am 1.,
2. und 3. Mai d. I. statt, die zweite beginnt am 17.
Juli und die dritte am 2. Oktober d> I- und werden
beide letzteren Abtheilungen je 3 Tage in Anspruch
nehmen.

Die Theilnehmer an der ersten Abtheilung dieses

Lehrkursus haben sich am 1. Mai d. J>, Vormittags
10 Uhr, in der Landwirthschaftsschule zu Cleve einzu-
finden.

Die Anmeldungen für den Obstbaukursussind dem
Direktor der Landwirthschaftsschulein Cleve, Herrn
A. Fürstenberg, einzureichen.

Düsseldorf, den 12. Januar 1893. l. III. 254.
Der Regierungs-Präsident.I. V.: Scheffer.

K4. 74. Betrifft Gebäudesteuerrevision:
Nach §. 8 Nr. 4 des Gesetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Einführung einer Allgemeinen Gebäude¬

steuer (Gesetzsammlung für l861 S. 317) sind in den nach 8> 7 a. a. O. zu veranlagenden ländlichen Ort¬
schaften die Schauspiel-,Ball-, Bade-, Gesellschaftshäuser uud ähnliche Gebäude, ferner Wohngebäude welche zu
Fabriken, die nicht in Verbindung mit Landwirthschaft betrieben werden und zu ähnlichen Anlagen gehören,
z. B. Wohngebäude auf Mühlenanlagenmit bedeutendem Gewerbebetriebe, sowie die gewerblichen Gebäude in
diejenige Stufe einzuschätzen, in welche die Gebäude von derselben Art und von gleichem oder ähnlichem
Umfange in denjenigen Städten eingeschätzt sind, welche zum Zwecke der Vergleichung nach Anhörung des Provinzial-
landtages für jeden Kreis bezeichnet worden sind.

In Ausführung dieser Vorschriftsind für den diesseitigenRegierungsbezirk behufs der gemäß 8- 20 a. a. O.
jetzt vorzunehmenden Gebäudesteuerrevision von dem Herrn Finanzminister im Einverständnisse mit dem Provinzial«
landtage der Rheinprovinz folgende Städte als sogenannte „Normalstädte" für die Veranlagungder oben
näher bezeichneten Gebäude festgestellt worden. III. III. L. 323.

Düsfeldorf,den 12. Januar 1893.
Königliche Regierung, Abtheilung sür direkte Steuern, Domainen und Forsten: Michaelis.

Lsde.
Nr. Kreis Normalstadt Bemerkungen

10
11

12
13
14
15
16

Düsseldorf Land
Essen Land
Geldern
Gladbach Land

Grevenbroich
Kempen
Cleve

Crefeld Land
Lennep

Mettmann
Moers

Mülheim a. d. Ruhr
NeußRees
Ruhrort
Solingen

Ratingen
Werden

Geldern

g,. Odenkirchen

d. Rheindahlen

Grevenbroich

Kempen
a. Cleve

K. Goch
Uerdingen
s,. Lüttringhausen
b. Hückeswagen
o. Wermelskirchen
Mettmann
g.. Xanten

K. Rheinberg

c. Moes

Mülheim a. d. Ruhr
Neuß
Rees

Dinslaken

Opladen

für den ganzen Kreis.

für die Bürgermeistereien Schelsen, Liedberg, Kleinen-
broich, Korschenbroich, Neuwerk, Neersen und Schiefbahn,

sür die BürgermeistereiHardt.
für den ganzen Kreis.

für die unmittelbare Umgebung der Stadt Cleve und zwar:
für Flur 1 GemeindeHau,
Flur 2 Gemeinde Materborn,

„ 2 „ Donsbrüggen,
„ 6 „ Rindern und
„ 8 „ Kellen,

für den übrigen Theil des Kreises,
für den ganzen Kreis,
für die BürgermeistereiFünfzehnhöfe.
„ „ „ Neuhückeswagen.
„ „ „ Dabringhausen.

für den ganzen Kreis.
für die Bürgermeistereien Marienbaum, Wardt, Labbeck,

Sonsbeck, Veen und Büverich.
für die BürgermeistereienAlpen, Offenberg,Rheinberg

(Land), Orsoy (Land), Kamp, Budberg, Hörstgen und
Vierquartieren,

für die BürgermeistereienRheurdt, Schaephuysen,Vliiyn,
Neukirchen, Moers (Land), Repelen, Homberg, Baerl,
Hochemmerich, Kapellen und Friemersheim,

für den ganzen Kreis.



«5. 44. Verficherungswefen.

Der Bundesrath hat auf Grund des Z. 79 des

Krankenversicherungsgesetzes und des 8- 27 des Ge¬
setzes über die eingeschriebenen Hülfskassen beschlossen,
was folgt:

An Stelle der durch Beschluß des Bundesraths vom

23. Juni 1887 — Bekanntmachung vom 7. Juli 1837

(Centralblatt S. 187) — vorgeschriebenen Formulare
für die nach ßH, 9, 41 des Krankenversicherungs¬

gesetzes und nach Z. 27 des Gesetzes über die einge^

schriebenen Hülfskassen zu liefernden Uebersichten und
Rechnungsabschlüsse treten für die Zeit vom 1, Januar

1893 an die Formulare der Anlage Die Central-

behörden können für die Gemeinde-Krankenversicherung

und die einzelnen Arten der Krankenkassen die Benutzung

besonderer Formulare vorschreiben, derart, daß Rubriken,

welche nach den Bemerkungen zu den festgestellten Formu¬
laren für die betreffenden Kassen ausfallen, varin nicht
aufgenommen werden.

Die Uebersichten und Rechnungsabschlüsse sind für
jedes Kalenderjahr binnen 3 Monaten nach dessen Ab¬

lauf in doppelter Ausfertigung au die zuständige Behörde
einzureichen.

Berlin, den 16. November 1892-

Der Reichskanzler. I. V.: v, Bötticher.

Anlage 1. Seite. Staat:

NachWeisungen,

betreffend die Krankenversicherung, nach dem Kranken-

versicherungsgesetz vom 15. Juni 1883 in der Fassung

des Gesetzes vom 10. April 1892 und den ergänzenden
reichsgesetzlichen Bestimmungen, sowie nach den Aus-

sührungsvorschriften über die Statistik und Rechnungs¬
führung der Krankenkassen.

Der Krankenkasse:
Name

Art')

Bezirk«)

Sitz

Kreis (Bezirksamt, Amtshauptmannschaft, Ober-
amt?c.)

Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde
') Genauanzugeben, ob Gemeinde-Krankenversicherung, Orts-,

Betriebs- (Fabrik-), Bau-, Jnnungs-Krankenkasse, eingeschriebene
Hülfskasse nach dem Reichsgesetz vom 7. April 1876/1. Juni
1384, auf landesrechtlicher Borschrift beruhende Hülfskasse.

') Bei Betriebs- (Fabrik)- und Bau-Krankenkassen nicht aus¬
zufüllen.

den

Daß Formular 1 und II übereinstimmend mit den

Verzeichnissen, Büchern und der Kasse aufgestellt sind,

bescheinigt

Der Vorstand.
(Unterschrift)

Bon der Aufsichtsbehörde auszufüllen:

1. Prozentverhältniß.

der statutenmäßigen a) Gefammtbeiträge (Antheile

dcs Arbeitgebers und Arbeitnehmers zusammen)

zum Lohued) . . . . ,

des statutenmäßigeni>.) Krankengeldes zum Lohneb)

2. Statutenmäßige Dauer der Kranken Unter¬

stützung o) ..... - Wochen,
davon «.) mit vollem Krankengelde .... Wochen,

K) von da ab mit geringerem Kranken¬

gelde Wochen.

3. Krankengeld wird (allgemein) (unter bestimmten

Voraussetzungen) schon vom ( . . ten) Tage (nach

dem Tage) des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit

ab (für Sonn- und Festtage) gewährt ä).

a)Bei der Gemeinde-Krankenversicherung ist hier das gesetzliche
Prozentverhältniß (Z. 6 Absatz 1 Ziffer 2, H. 9 Absatz 1 des
Gesetzes) anzugeben, sosern nicht durch besonderen Gemeinde¬
beschluß ein anderer Prozentsatz festgesetzt ist (H. 10 des Ge¬
setzes).

b) Bei der Gemeinde-Krankenversicherung zum ortsüblichen Tage-
lohne (§. 6 Absatz 1 Ziffer 2, §, 8 des Gesetzes), bei den
Orts-, Betriebs- (Fabrik-), Bau- und Jnnungs-Krankenkassen
zum durchschnittlichen Tagelohne oder wirklichen Arbeitsver¬
dienste (§. 2V Absatz 1 Ziffer 1 und Absatz 2, H. 26a Ab¬
satz 2 Ziffer 6 des Gesetzes). Sind Gefahrenklassen für die
Kassenmitglieder eingeführt worden (§. 22 Absatz Z des Ge¬
setzes), so ist das Prozentverhältniß der Beiträge zum Lohne
je für die verschiedenen Gefahrenklassen anzugeben.

Zusatzbeiträge für Familienunterstützung (H. 9 Absatz t,
S. 22 Absatz 2 des Gesetzes) sind nicht zu berücksichtigen.

Für Hülsskassen fallen diese Angaben fort.
Ist das Prozentperhältniß im Laufe des Jahres geändert,

so ist das neue Prozentverhältniß gleichfalls anzugeben unter
Beifügung des Zeitpunktes, mit welchem es eingetreten ist.

c) Als statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung ist nicht
nur diejenige anzugeben, während welcher das volle Kranken¬
geld gegeben wird (a), sondern auch diejenige, während welcher
ein geringeres Krankengeld gegeben wird (b). Bei der Ge¬
meinde-Krankenversicherung fallen diese Angaben fort.

ä) Hier bedarf es einer Angabe nur, wenn die dreitägige Karenz¬
zeit beseitigt oder beschränkt ist, oder wenn für Sonn- und
Festtage Krankengeld gewährt wird; bei der Ausfüllung ist
das nicht Zutreffende zu durchstreichen.

Formular I. 2. Seite.

Ueberficht

über die Mitglieder, die Krankheits- und Sterbefälle ec.
für das Jahr

(Bei Kassen, welche nicht das ganze Jahr in Thätigkeit
waren, für den Zeitraum vom ... bis ... .)

Zahl der Mitgliedern)
am männliche weibliche

1. Januar (Jahresanfang)
1. Februar

1. März
1. April
1. Mai

1. Juni
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Zahl der Mitgliedern)

am männliche weibliche
1. Juli

1. August
1. September
1. Oktober

I. November

1. December

31. December (Jahresschluß)

Im Laufe des Jahres: d)

Erkrankungs fälle o) der männlichen Mitglieder .....

„ „ weiblichen „

Krankheitstage o) der männlichen Mitglieder . . . . ,
,, weiblichen „

Sterbefälle ä) der männlichen Mitglieder ,
„ „ weiblichen „

Für Kassen mit verschiedenen Gefahrenklassen (vergl.

Note d auf der vorigen Seite): Die Mitglieder ver¬
theilen sich in dem Monat mit dem höchsten Stande

(nach der vorstehenden Angabe), nämlich im Monat

auf die einzelnen Gefahrenklassen wie

folgt:

I. Gefahrenklasse ^
II „ > Mitglieder,

Hl j

u, s. w.

») Es ist die Zahl derjenigen Mitglieder anzugeben, welche nach
Ausweis des Mitgliederverzeichnisses z» den angegebenen Zeit¬
punkten vorhanden war.

Bei der Gemeinde-Krankenversicherung genügt die Angabe
der Mitgliederzahl am 1. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. Ok¬
tober und 31. December,

b) Als Erkrankungsfälle, Krankheitstage und Sterbefälle sind
nur diejenigen der Mitglieder, nicht diejenigen von Ange¬
hörigen derselben zu verzeichnen,

e) Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage sind diejenigen zu
zählen, für welche Krankengeld oder Verpflegungskosten an
Krankenhäuser oder Ersatzleistungen an Dritte für gewährte
Krankenunterstützungen gezahlt worden (Ziffer 3, 6, 8 unter
„d Ausgaben" des Formulars II). — Als Erkrankungsfälle
sind nur die im Laufe des Jahres eingetretenen zu zählen;
ältere, noch andauernde Erkrankungen kommen dabei nicht in
Rechnung; als Krankheitstage dagegen sind zu zählen alle in
das Jahr fallende, auch die aus vorjährigen Erkrankungsfällen
herrührenden. Wenn ein Mitglied mehrmals erkrankt, wird
jeder Erkrankungsfall besonders gezählt. Ein regelmäßig ver¬
laufendes Wochenbett zählt nicht alS Krankheit,

ä) Für die Gemeinde-Krankenversicherung fallen diese Angaben fort.

3. Seite. Formular II .
Rechnungsabschluß

(gilt zugleich als Uebersicht der vereinnahmten Beiträge

und geleisteten Unterstützungen).

I. Kassenrechnung. ^)
a) Einnahmen.

1. Kassenbestand für den Anfang des Rech¬

nungsjahres (ausschließlich Reservefonds)

2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen be¬

legten Geldern, sowie Erträge von sonsti¬
gen Vermögenstheilen

Mark Pf.

8

3. Eintrittsgelder

4. Gesammtbeiträge (Antheile der Arbeit

geber und Arbeitnehmer zusammen), aus¬

schließlich Zusatzbeiträge

5. Zusatzbeiträge für Familienunterstützung

nach Z. 9 Absatz 1 Satz 2, K. 22 Absatz 2

des Gesetzes
6. Vorschüsse aus der Gemeindekasse nach

§. 9 Absatz 4 des Gesetzes ....

7. Vorschüsse des Arbeitgebers nach Z. 64

Ziffer 4 des Gesetzes

Zuschüsse des Arbeitgebers nach §. 65

Absatz 2 des Gesetzes

9. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicherungs¬

gesetz 8Z. 3a Absatz 4, 3d Absatz 2, 50,

57 Absatz 4, 57a Absatz 1 und 2; Landw.
Unfall- und Krankenversicherungsgesetz

vom 5. Mai 1886 H. 136 Absatz 5, §.

137 Absatz 3

10. Ersatzleistungen von Berufsgenossen-
schasten, Unternehmern, Versicherungs¬

anstalten für gewährte Krankenfürsorge,

Unfallrenten, Zuschüsse zum Krankengeld

nach Unfallversicherungsgesetz vom 6. Juli

1884 Z. 5 Absatz 8 und 9, Z. 8; Landw.

Unfall« und Krankenversicherungsgesetz

vom 5. Mai 1886 Z, 10 Absatz 4, H. 11;

Unfallversicherungsgesetz vom 11. Juli

1887 Z. 6 Absatz 1; Unfallversicherungs¬

gesetz vom 13, Juli 1887 §Z. 10 Absatz 1,
11 Absatz 2; Gesetz, betreffend die Jn-

validitäts- und Altersversicherung, vom

22. Juni 1889 H. 12 Absatz 2 . . .

11. Aus verkauften Werthpapieren und zurück¬

gezogenen Kapitalien, Sparkassen- oder

Bankeinlagen, Entnahmen aus dem Re¬
servefonds

12. Aufgenommene Darlehne, Vorschüsse des

Rechnungsführers und sonstige nicht
unter 6 und 7 fallende Vorschüsse;

andere durchlaufende Posten ....

13. Sonstige Einnahmen: 2)

a) im Ganzen

b) darunter ans der Besorgung

von Geschäften der Jnvali-
ditäts- nnd Altersversiche¬

rung nach ZZ. 112 ff. des Ge-

setzes vom 22. Juni 1889 ^)

Mark Pf-

14. Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 13)

Mark

') Es fallen auZ: für die Gemeinde-Krankenversicherung Ziffer
3, 7, 8 der Einnahmen, Ziffer 4, 5, 7, 13 der Ausgaben,
für OrtZ.Krankenkassen Ziffer 6, 7, 8 der Einnahmen, Ziffer
9 der Ausgaben, für Betriebs- (Fabrik-) und Bau-Kranken¬
kassen Ziffer 6 der Einnahmen, für Jnnungs-Krankenkassen
Ziffer 6, 7 der Einnahmen, Ziffer 9 der Ausgaben, für
Hülfskassen Ziffer 6, 7, 8, 1N> der Einnahmen, Ziffer S,



ZZsbb und Kdd der Ausgaben sowie die Bemerkung unter 2
zum Abschluß.

Bei Betriebs- (Fabrik-) und Bau-Krankenkassen sind unter
Ziffer 13 der Ausgaben keine Kosten der „Kassen- und Rech¬
nungsführung" aufzunehmen.

') Freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf gesetzlicher Verpflich¬
tung beruhende) Zuwendungen, Strafgelder, Mahngebühren zc,

-) Vergütungen der Versicherungsanstalten -c.

Mark Pf

Mark Pf-

b) Ausgaben.
1 Für ärztliche Behandlung

2 Für Arznei und sonstige Heilmittel
3. Krankengelder:

a) an Mitglieder

b) an Angehönge der Mitglieder nach

H. 7 Absatz 2 des Gesetzes

4. Unterstützungen an Wöchnerinnen

5. Sterbegelder . .

6. Kur- und Verpflegungskosten an Kran¬
kenanstalten

7. Fürsorge sür Rekonvaleszenten nach

Beendigung der Krankenunterstützung .

8. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicheruugs-
gesetz ZZ. 57 Absatz 2, 57-» Absatz 1 bis 3,

76c, Absatz 1, Unsallversicherungsgesetz
vom 11. Juli lö87 §. 7 Absatz 2 . .

9. Zurückgezahlte Vorschüsse (der zu Ziffer

6 und 7 der Einnahmen bezeichneten Art)

10 Zurückgezahlte Beiträge und Eintritts¬
gelder

11. Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werth¬
papieren !c.), Anlagen bei Sparkassen

oder Banken, Zuführungen zum Reserve¬
fonds

12. Zurückgezahlte Darlehne (der bei den

Einnahmen Ziffer 12 bezeichneten Art);
andere durchlaufende Posten ....

13. Verwaltungsausgaben:

5.) persönliche: i)
sa) im Ganzen

db) darunter ausscheidbare für

Besorgung von Geschäften

der Jnvaliditäts- und

Altersversicherung nach ZZ.

112 ff. des Gesetzes vom
22. Juni 1389 . . .

I>) sächliche: 2)

aa) im Ganzen ....

dd) darunter ausscheidbare für

Besorgung von Geschäften
der Jnvaliditäts- und

Altersversicherung nach ZZ.

112 ff. des Gesetzes vom

22. Juni 188S/ . . .

14. Sonstige Ausgaben") . .

15. Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 14)

') Besoldungen, Tantiemen, Vergütungen für Krankenkontrole,

Mark Pf-

Einnehmergebühren, Reisekosten und Diäten der Revisoren,
Entschädigungen der Vorstandsmitglieder für Zeitverlust und
entgangen«« Arbeitsverdienst u. dergl.

') Ausgaben für Schreibmaterial, Statutenbücher, Porti, Lokal¬
miethe, Prozeßkosten zc.

°) Krankentransportkosten; Zinsen, Provisionen, Stempelgebühren
und sonstige Nebenauslagen beim Ankauf von Werthpapieren
u. s. w.

o) Abschluß.

Summe der Einnahmen (Ziffer s. 14) . .

Summe der Ausgaben (Ziffer d 15). . .

Ergiebt für den Schluß des Rechnungs¬

jahres einen Kassenbestand von

In diesem Kafsenbestande sind ein-

begriffen:

1. nicht verrechnete (bei der

Umlegung nicht in Anrechnung
gebrachte) Vorschüsse zur Deckung

der Ansgaben eines Kassenver-

bandcs nach §. 46 Absatz 4 des

Gesetzes

2. Borrath an gekauften Bei¬

tragsmarken der Versicherungs¬
anstalt^)

M. Pf-

M. M.

Die reine Jahresausgabe der Kasse (Summe der Aus¬

gaben abzüglich der in Ziffer 9, 11 und 12 aufge¬

führten Posten) betrug in den letzten (vorhergehenden)

3 Jahren, nämlich 2:
18 M.

18 M.

18 .... , M.

4. Seite.

II. VermögensausweiS

für den Schluß des Rechnungsjahres 18 . .

Das Gesammtvermögen der Kasse (ausschließlich

des Werthes etwaiger Grundstücke) setzt sich wie folgt

zusammen:

1. Aktiva:

») der Bestand sür den Schluß des Rech¬

nungsjahres 18 . .

1. laut vorstehendem Abschluß
2- baar im Reservefonds

d) in Hypotheken, Werthpapieren/) Spar¬
kassenbüchern, Bankeinlagen

o) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen

gegen Arbeitgeber, Gemeinden, Krankenkassen,
Berufsgenossenschaften, Versicherungsanstal¬

ten :c. vergl. I a Ziffer 9 und 10^).....

Summe . .

M. Pf.

') Solche Vorräthe an Beitragsmarken werden nur vor¬
kommen, wenn die Besorgung von Geschäften der Jnvaliditäts-
und Altersversicherung auf dem im H. 114 des Gesetzes vom
22- Juni 1889 vorgesehenen Wege eingeführt worden ist und
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die Versicherungsanstalt die erforderliche» Marken nach Z, 112
Absatz 3 a. a. O. nicht zur Verfügung zu stellen hat.

") Bei Kassen, welche in den Vorjahren nicht oder nicht
das ganze Jahr hindurch bestanden haben, ist das betreffende
Jahr zu durchstreichen.

2) Diese Werthpapiere sind erstmalig nach dem Ankaufs¬
kurse, die schon in früheren Jahren erworbenen zu dem Werth,
mit welchem sie bisher eingestellt waren, zu berechnen.

*) Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind
hier aufzuführen, welche nicht mehr streitig, aber noch nicht ein¬
gezogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher-

2. Passiva:
») Darlehne und Vorschüsse
d) Ersatzforderungen für gewährte Kranken¬

unterstützung
e) unberichtigt gebliebene Forderungen von

Kassenmitgliedern, Aerzten,Apotheken,Kranken¬
häusern und Rekonvaleszentenanstalten^). .

Summe . .

ZHiernachbeträgtderUeberschuß^er Mwa-)
Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug

,i c, k/der Aktiva-)
der Ueberschuß^er Passiva-)

Ergiebt gegen das Vorjahr an Ueberschuß
tder Aktiva-) > /mehr
Xder Passiva-)/ ^weniger

M. !Pf.

1a

Bei dem Verkauf von Werth-
papieren ist gegen den im vor¬
jährigen Abschluß eingestellten

W-r.h .°,s>°»d-nWm». ' ^ -
AußerdembesitztdieKasse Grund¬

stücke, welche nach Abzug der Ab¬
gaben und Lasten einen jährlichen
Ertrag gewähren von

L. Das verfügbare Aktivvermögen
und b) vertheilt sich wie folgt:

1. zum Stammvermögen gehören
Nach dem vorjährigenAbschluß betrug das

Stammv^rmögen
Ergiebt gegen das Vorjahr am Stamm¬

vermögen *) Weniger''.'.'
2. Zum Reservefonds gehören nach den

stattgesundenenUeberweisungen(Entziehungen)
Nach dem vorjährigen Abschluß betrug der

Reservefonds
Ergiebt gegen das Vorjahr an Reserve¬

fonds »̂weniger
3. Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse

von dein Betrage unter ^ 1a und d nach
Abzug der Beträge unter L 1 und 2:

») baar
d) in Sparkassenbüchern,Bankeinlagen :e.

Ergiebt einen Betriebsfonds von . .

M !Pf.

*) Die Veränderung im Stammvermögen gegen das Vor¬

jahr ist entstanden: (hier sind die Gründe des Zuwachses oder
Verlustes kurz anzugeben).

') Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind
hier aufzuführen? welche nicht mehr streitig, aber noch nicht
eingezogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher.

') Nur solche Forderungen der bezeichneten Art sind hier
aufzuführen, welche, obwohl bereits fällig geworden, wegen
Mangel an Mitteln unberichtigt geblieben sind, nicht dagegen
solche, welche nach bestehender, ausdrücklicher oder stillschweigender
Vereinbarung regelmäßig nachträglich für das verflossene Jahr
gezahlt werden. , - ^ '

») Das nicht Zutreffende ist zu durchstreichen.

Nachdem der Bnndesrath laut Bekanntmachungdes
Herrn Reichskanzlersvom 16. November 1892 (Central-
blatt für das Deutsche Reich S. 671) auf Grund des
H. 79 des Krankenversicherungsgesetzes und des H. 27
des Gesetzes über die eingeschriebenen Hülfskassenüber
die Aufstellung der in den HH. 9 und 41 des ersteren
und im Z. 27 des letzteren Gesetzes vorgeschriebenen
Uebersichten und Rechnungsabschlüsse anderweit Beschluß
gefaßt hat, bestimmen wir auf Grund der in diesem
Beschlusse den Centralbehö^den der einzelnen Bundes»
staaten ertheilten Ermächtigung und des §. 36 des
Gesetzes über die eingeschriebenen Hülfskassen in Ab¬
änderung unserer Erlasse vom 31. Oktober 1884
(M. f. H. 13 323/M. d I. I. ä.. 8098), 31. December
1886 (M. f. H, 15 992/M. d. I. I. ä. 9997) und 18.
Juli 1887 (M. f. H. 9312/M. d. I. I. ä.. 6228),
daß für die Zeit vom 1. Januar 1893 ab die be¬
zeichneten Uebersichten und Rechnungsabschlüsse von den
Gemeinde-Krankenversicherungen,den Orts-, Betriebs-
(Fabrik-), Bau- und Jnnungs-Krankenkassen, den ein¬
geschriebenen Hülsskassenund den in Z. 75 Absatz 4
des Krankenversicherungsgesetzes bezeichneten auf Grund
landesrechtlicher Vorschriften errichteten Hülfskassen nach
den in der Anlage I—VII für die einzelnenArten
dieser Kassen vorgeschriebenen Formularen aufzustellen sind.

1. Seite.

lemeinde-Krankenversich erung.

Anlage H,.
I.

Staat:

Nachweisungen,betreffend die Krankenversicherung,nach dem Kranken¬
versicherungsgesetz vom 15. Juni 1883 in der Fassung
des Gesetzes vom 10. April 1892 und den ergänzenden
reichsgesetzlichen Bestimmungen, sowie nach den Aus¬
führungsvorschriften über die Statistik und Rechnungs¬

führung der Krankenkassen.

Der Krankenkasse
Name ....
Art
Bezirk....
Sitz

Kreis (Oberamt) ....
Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde

den ... .
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Daß Formular I und II übereinstimmend

mit den Verzeichnissen, Büchern und der

Kasse aufgestellt sind, bescheinigt
Der Vorstand.

(Unterschrift)

Von der Aufsichtsbehörde auszufüllen:
1. Prozentverhältniß:

der Gesammtbeiträge (Antheile des Arbeitgebers

, und des Arbeitnehmers zusammen) zum orts¬

üblichen Tagelohnes,) . . .

des Krankengeldes zu ortsüblichem Tagelöhner) . . .

2. Krankengeld wird (allgemein) (unter bestimmten

Voraussetzungen) schon vom (. . . ten) Tage (nach
dem Tage) des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit

ab (für Sonn- und Festtage) gewährtd).

»)Hier ist das gesetzliche Prozentverhältniß (Z. 6 Absatz >
Ziffer 2 und H, 9 Absatz 1 des Gesetzes) anzugeben, sofern
nicht durch besonderen Gemeindebeschluß ein anderer Prozent¬
satz festgesetzt ist (H, 10 des Gesetzes). Ist das Prozentver¬
hältniß im Laufe des Jahres geändert, so ist das neue Pro-
zentverhältniß gleichfalls anzugeben unter Beifügung des
Zeitpunktes, mit welchem es eingetreten ist. Zusatzbeiträge
für Familienunterstützung (H. 9 Absatz 1 des Gesetzes) sind
nicht zu berücksichtigen,

d) Hier bedarf es einer Angabe nur, wenn die dreitägige Karrenz-
zeit beseitigt oder beschränkt ist, oder wenn für Sonn- und
Festtage Krankengeld gewährt wird; bei der Ausfüllung ist
da» nicht Zutreffende zu durchstreichen.

Formular I.

2. Seite.

Uebersicht

über die Mitglieder, die Krankheits- und Sterbefälle?c.
sür das Jahr ....

(Bei Kassen, welche nicht das ganze Jahr in Thätigkeit
waren, für den Zeitraum vom bis )

männliche weibliche
Zahl der Mitgliedern)

am

1. Januar (Jahresanfang). .

1. April

1. Juli
1. Oktober

31. December (Jahresschluß) .

Im Laufe des Jahres:d)

Erkrankungsfälleo)

der männlichen Mitglieder ....

„ weiblichen „ ....

Krankheitstage c)

der männlichen Mitglieder ....

„ weiblichen „ ....

») Es ist die Zahl derjenigen Mitglieder anzugeben, welche nach
Ausweis des Mitgliedei-verzeichnisses zu den angegebenen Zeit¬
punkten vorhanden war.

b)Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage sind nur diejenigen
der Mitglieder, nicht diejenigen von Angehörigen zu verzeichnen,

o) Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage sind nur diejenigen
zu zählen, für welche Krankengeld oder Verpflegungskosten an
Krankenhäuser oder Ersatzleistungen an Dritte für gewährte

Krankenunterstützungcu gezahlt worden (Ziffer 3, 4, S unter
„b, Ausgaben" des Formulars II). — Als Erkrankungsfälle
sind nur die im Laufe des Jahres eingetretenen zu zählen,
ältere, noch andauernde Erkrankungen kommen dabei nicht
in Rechnung; als Krankheitstage dagegen sind zu zählen alle
in das Jahr fallende, auch die aus vorjährigen Erkrankungs¬
fällen herrührenden. Wenn ein Mitglied mehrmals erkrankt,
wird jeder Erkrankungsfall besonders gezählt. Ein regelmäßig
verlaufendes Wochenbett zählt nicht als Krankheit.

3. Seite.

Rechnungsabschlutz

Formular II.

Mark.
Ps-

(gilt zugleich als Uebersicht der vereinnahmten Beiträge

und geleisteten Unterstützungen).

I. Kassenrechnung:
k) Einnahmen.

1. Kassenbestand für den Anfang des Rech¬

nungsjahres (ausschließlich Reservefonds)

2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen beleg¬

ten Geldern, sowie Erträge von sonstigen
Vermögenstheilen

3. Gesammtbeiträge (Antheile der Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer zusammen) aus¬

schließlich Zusatzbeiträge

4. Zusatzbeiträge für Familienunterstützung

nach H. 9 Absatz 1 Satz 2 des Gesetzes
5. Vorschüsse aus der Gemeindekasse nach

Z. 9 Absatz 4 des Gesetzes ....

6. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicherungs¬

gesetz ZZ. 3-r Absatz 4, 3l> Absatz 2, SO,

57 Absatz 4, 57s, Absatz 1 und 2; Land-
wirthschaftliches Unfall- und Kranken¬

versicherungsgesetz vom 5. Mai 1886

H. 136 Absatz 5, Z. 137 Absatz 3 . .

7. Ersatzleistungen von Berussgeuossenschas-
ten, Unternehmern, Versicherungsanstalten

für gewährte Krankenfürsorge, Unfall¬
renten, Zuschüsse zum Krankengeld nach

Unfallverfichernngsgefetz vom 6. Juli 1384

Z. 5 Absatz 8 und 9, Z. 8; Landw Unsall-
und Krankenversicherungsgesetz vom 5.

Mai 1886 §. 10 Absatz 4, H. 11; Unfall-
Versicherungsgesetz vom 11. Juli 1887

H. 6 Absatz 1; Unfallversicherungsgesetz
vom 13. Juli 1887 ZZ. 10 Absatz 1, 11

Absatz 2; Gesetz, betreffend die Invalidi¬
tät?- und Altersversicherung, vom 22.

Juni 1889 H. 12 Absatz 2 . . . .

8. Aus verkauften Werthpapieren'und zurück¬

gezogenen Kapitalien, Sparkassen- oder
Bankeinlagen, Entnahmen aus dem Re¬

servefonds

9. Aufgenommene Darlehne, Vorschüsse des

Rechnnngsführers und fonstige nicht unter

S fallende Vorschüsse; andere durchlaufende

Posten

10. Sonstige Einnahmen i)

s,)im Ganzen
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k) darunter aus der Besorgung
von Geschäften der Invalid^

täts- in'd Altersversicherung
nach Z8- 112 ff. des Ge¬

setzes vom 22, Juni 18892)

Mark. ! Pf.

11. Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 10)

Mark.

b) Ausgaben.

1. Für ärztliche Behandlung

2. Für Arznei und sonstige Heilmittel . .

3. Krankengelder:

a) an Mitglieder

d)an Angehörige der Mitglieder nach

§. 7 Absatz 2 des Gesetzes ....

4. Kur- und Verpflegungskosten au Kranken¬
anstalten

5. Ersatzleistungen sür gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicherungs-

gesetz W. 57 Absatz 2, S7a Absatz 1 bis 3,

76 o, Absatz 1, Unsallversichernngsgesetz
vom 11. Juli 1887 §. 7 Absatz 2 . .

6. Zurückgezahlte Vorschüsse der Gemeinde¬

kasse (Ziffer 5 der Einnahmen) . . .

7. Zurückgezahlte Beiträge

8. Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werth¬

papieren :c>), Anlagen bei Sparkassen

oder Banken, Zuführungen zum Reserve

fouds

9. Zurückgezahlte Darlehne (der bei den

Einnahmen Ziffer 9 bezeichneten Art)

andere durchlaufende Posten . . .

10. Sonstige Ausgaben»)

11. Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 10)

Mark.

e) Abschluß.

Summe der Einnnahmeu (Ziffer s. 11)

Summe der Ausgaben (Ziffer d 11) .

Ergiebt sür den Schluß des Rechnungs

jahres einen Kassenbestand von . .

In diesem Kassenbestand sind

einbegriffen:
1. nicht verechnete (bei der Um¬

legung nicht in Anrechnung ge¬

brachte) Vorschüsse zur Deckung

der Ausgaben eines Kassen¬
verbandes nach Z> 46 Absatz 4

des Gesetzes

2. Vorrath an gekauften Beitrags¬
markender Versicherungsanstalt^)

Pf-

Pf-

Die reine Jahresausgabe der Kasse (Summe der Aus¬

gaben abzüglich der in Ziffer 6, 8 und 9 aufgeführten
Posten) betrug in den letzten (vorhergehenden) drei
Jahren, nämlich:^

18 M.

18 M.
18 M.

') Freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf gesetzlicher Ver¬
pflichtung beruhende) Zuwendungen, ferner Erlös aus dem
Verkauf von Statutenbüchern, Strafgeld»!, Mahngebühren zc.

') Vergütungen der Versicherungsanstalten ic.
2) Krankentransportkosten; Zinsen, Provisionen, Stempelgebühren

und sonstige Ncbenauslagen beim Ankauf von Werthpapieren ?e.
<) Solche Vorräthe an Beitragsmarken werden nur vorkommen,

wenn die Besorgung von Geschäften der Jnvaliditäts- und
Altersversicherung auf dem in Z, 114 des Gesetzes vom 22.
Juni 18S9 vorgesehenen Wege eingeführt worden ist und die
Versicherungsanstalt die erforderlichen Marken nach Z. 112
Absatz 3 a. a, O, nicht zur Verfügung zu stellen hat.

°) Bei Kassen, welche in den Vorjahren nicht oder nicht das
ganze Jähr hindurch bestanden haben, ist das betreffende
Jahr zu durchstreichen.

4. Seite.

Mark. Pf.

nungsjahres 18..

3. Hiernach beträgt der Ueberschuß^^ P^ssiva^)
Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug

^ i, ^ c. / der Aktiva^)

der Ueberschuß ^ ^ Passiva^ ....

Ergiebt gegen das Vorjahr an Ueber-

.. ^ / der Aktiva^) 1 / mehr
Ichuy P^siva^),' ^weniger . . . .

Bei dem Verkauf von Werth¬

papieren ist gegen den im vor¬

jährigen Abschluß eingestellten

Werh entstanden ' ' '

Außerdem besitzt dieKaffe Grund¬

stücke, welche nach Abzug der Ab¬

gaben und Lasten einen jährlichen

Ertrag gewähren von ... .

Mark. Pf.

II. Vermögensausweis

für den Schluß des Rechnungsjahres 18 . .

L.. Das Gesammtvermögen der Kasse (ausschließlich

des Werthes etwaiger Grundstücke) setzt sich wie folgt

zusammen:
1. Aktiva:

k) der Baarbestand sür den Schluß des Rech-

1. laut vorstehendem

Abschluß....

2. baar im Reserve¬
fonds

K)in Hypotheken, Werthpapieren ^), Spar¬

kassenbüchern, Bankeinlagen

o) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen

gegen Arbeitgeber, Gemeinden, Kranken¬

kassen, Berussgenoffenschaften, Versiche¬

rungsanstalten :c, vergl. Is, Ziffer 6 und 7^)

Summe . .

2. Passiva:

a) Darlehne und Vorschüsse

^Ersatzforderungen für gewährte Kranken¬

unterstützung ^)

o) unberichtigt gebliebene Forderungen von

Kassenmitgliedern, Aerzten, Apotheken,

Krankenhäusern und Rekonvaleszeutenan-

stalten 2)

Summe . .
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k. DaS verfügbare Aktivvermögen (^ 1 enndd)
vertheilt sich wie folgt.

1. Zum Stammvermögen gehören. . . .
Nach dem vorjährigenAbschluß betrug

das Stammvermögen
Ergiebt gegen das Vorjahr an Stamm¬

vermögen*)
2. Zum Reservefondsgehören nach den statt-

gefundenen Ueberweisungen (Entziehungen)
Nach dem vorjährigenAbschluß betrug

der Reservefonds
Ergiebt gegen das Vorjahr an Reserve-

Mark. Pf-

wd-! weniger
3. Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse

von dem Betrage unter L. 1a, und d nach
Abzug der Beträge unter L 1 und 2:
a) baar
d)in Sparkassenbüchern,Bankeinlagen :c.
Ergiebt einen Betriebsfonds von . . .

*) Die Veränderungen im Stammvermögen gegen das Vor¬
jahr ist entstanden: (hier sind die Gründe des Zuwachses oder
Verlustes kurz anzugeben),

') Diese Werthpapiere sind erstmalig nach dem Ankausskurse,
die schon in früheren Jahren erworbenen zu dem Werth, mit
welchem sie bisher eingestellt waren, zu berechnen.

2) Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind hier
aufzuführen, welche nicht mehr streitig, aber noch nicht ein¬
gezogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher.

') Nur solche Forderungen der bezeichneten Art sind hier auf¬
zuführen, welche, obwohl bereits fällig geworden, wegen Mangel
an Mitteln unberichtigt geblieben sind, nicht dagegen solche,
welche nach bestehender, ausdrücklicher oder stillschweigender
Veeeinbarung regelmäßig nachträglich für das verflossene Jahr
gezahlt werden.

<) Das nicht Zutreffende ist zu durchstreichen.

1. Seite.
Orts-Krankenkasse.

Anlage
II.

Staat:
NachWeisungen,

betreffenddie Krankenversicherung,nach dem Kranken¬
versicherungsgesetz vom 15. Juni 1833 in der Fassung
des Gesetzes vom 10. April 1892 und den ergänzenden
reichsgesetzlichen Bestimmungen, sowie nach den Aus¬
führungsvorschriften über die Statistik und Rechnungs¬

führung der Krankenkassen,

Der Krankenkasse
Name ....
Art
Bezirk. . . ,
Sitz

Kreis (Oberamt)
Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde

, den ... .

Daß Formular I urd II übereinstimmend
mit den Verzeichnissen,Büchern und der
Kasse aufgestellt sind, bescheinigt

Der Vorstanv.
(Unterschrift)

Von der Aufsichtsbehörde auszufüllen:
1. Prozentverhältniß

der statutenmäßigenGesammtbeiträge(Antheile des
Arbeitgebers und des Arbeitnehmers (zusammen^
zum durchschnittlichen Tagelohnes.)— wirklichen
Arbeitsverdienste) — ....

des statutenmäßigen Krankengeldeszum durchschnitt¬
lichen Tagelöhner) — wirklichen Arbeitsverdienste)

2. Statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung d)
.... Wochen,
davon e) mit vollem Krankengelde .... Wochen,

d) von da ab mit geringeremKrankengelde
.... Wochen.

3. Krankengeld wird (allgemein) (unter bestimmten
Voraussetzungen)schon vom (. . . ten) Tage (nach
dem Tage) des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit
ab (für Sonn- und Festtage) gewährte).

n) Vergl. §. 20 Absatz 1 Ziffer 1 und Absatz 2, §. 2kg, Absatz 2
Ziffer 6 des Gesetzes. Sind Gefahrenklassen für die Kassen¬
mitglieder eingeführt worden (Z. 22 Absatz 3 des Gesetzes),
so ist das Prozentverhältniß der Beiträge zum Lohne je für
die verschiedenen Gefahrenklassen anzugeben. Das nicht Zu¬
treffende ist zu durchstreichen.

Zusatzbeiträge für Familienunterstützung (Z, 22 Absatz 2
des Gesetzes) sind nicht zu berücksichtigen.

Ist das Prozentverhältniß im Lause des Jahres geändert,
so ist das neue Prozentverhältniß gleichfalls anzugeben unter
Beifügung des Zeitpunktes, mit welchem es eingetreten ist,

b) Als statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung ist nicht
nur diejenige anzugeben, während welcher das volle Kranken¬
geld gegeben wird (a), sondern auch diejenige, während
welcher ein geringeres Krankengeld gegeben wird (b).

e) Hier bedarf es einer Angabe nur, wenn die dreitägige Karenz¬
zeit beseitigt oder beschränkt ist, oder wenn für Sonn- und
Festtage Krankengeld gewährt wird; bei der Ausfüllung ist
das nicht Zutreffende zu durchstreichen.

Formular I. 2. Seite.
Uebe»stcht

über die Mitglieder, die Krankheits- und Sterbefälle :c.
für das Jahr ....

(Bei Kassen, welche nicht das ganze Jahr in Thätig¬
keit waren, für den Zeitraum vom .... bis ... .)

Zahl der Mitglieder!
am

1. Januar (Jahresanfang)
1. Februar
1. März
1. April
1. Mai
1. Juni

1. Juli

männliche weibliche



männliche weibliche
Zahl der Mitglieder

am

1. August
1. September
1. Oktober

1. November

31. December (Jahresschluß) .

Im Laufe des Jahres: d)

Erkrankungsfälle v) der männlichen Mitglieder . . . .

„ „ weiblichen „ . - - -
Krankheitstage o) der männlichen Mitglieder ....

„ „ weiblichen „ ....
Sterbefälle der männlichen Mitglieder ....

„ „ weiblichen „ . . .

Für Kassen mit verschiedenen Gefahrenklassen (vergl,

Note s. auf der vorigen Seite): Die Mitglieder ver¬

theilen sich in dem Monat mit dem höchsten Stande

(nach der vorstehenden Angabe), nämlich im Monat ....

auf die einzelnen Gefahrenklassen wie folgt:

I. Gefahrenklasse . . . >

II. „ , . . .> Mitglieder,

III. .. 1
u, s. w.

u) Es ist die Zahl derjenigen Mitglieder anzugeben, welche nach
Ausweis des Mitgliederverzeichnisses zu den angegebenen
Zeitpunkten vorhanden war.

I>) Als Erkrankungsfälle, Krankheitstage und Sterbefälle sind
nur diejenigen der Mitglieder, nicht diejenigen von Angehörigen
derselben zu verzeichnen.

v)Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage sind diejenigen zu
zählen, für welche Krankengeld oder Verpslegungskosten an
Krankenhäuser oder Ersatzleistungen an Dritte für gewährte
Krankenunterstützungen gezahlt worden (Ziffer 3, 6, 8 unter

. „b. Ausgaben" des Formulars II. — Als Erkrankungsfälle
sind nur die im Lanfe des Jahres eingetretenen zu zählen;
ältere, noch andauernde Erkrankungen kommen dabei nicht in
Rechnung; als Krankheitstage dagegen sind zu zählen alle in
das Jahr fallende, auch die aus vorjährigen Erkrankungsfällen
herrührenden. Wenn ein Mitglied mehrmals erkrankt, wird
jeder Erkrankungsfall besonders gezählt. Ein regelmäßig ver¬
laufendes Wochenbett zählt nicht als Krankheit.

3. Seite.

Rechnungsabschluß
Formular ll.

Mark Pf.

(gilt zugleich als Uebersicht der vereinnahmten Beiträge
und geleisteten Unterstützungen).

I. Kassenrechnung.

». Einnahmen.

1. Kassenbestand für den Anfang des Rech¬

nungsjahres (ausschließlich Reservefonds)

2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen be¬
legten Geldern, sowie Erträge von

sonstigen Vermögenstheilen ....

3. Eintrittsgelder

4. Gesammtbeiträge (Antheile der Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer zusammen), aus¬

schließlich Zusatzbeiträge
5. Zusatzbeiträge für Familienunterstützung

nach ß. 22 Absatz 2 des Gesetzes . .

6. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach KrankenversicherungS-

gesetz ß§, 3a, Absatz 4, 3d Absatz 2, 50,

57 Absatz 4, 57a Absatz 1 und 2;
Landw. Unfall-und Krankenversicherungs¬

gesetz vom 5. Mai 1886 Z. 136 Absatz
5, H. 137 Absatz 3

7. Ersatzleistungen von Berussgenossen-

schasten, Unternehmern, Versicherungsan¬
stalten für gewährte Krankenfürsorge,

Unfallrenten, Zuschüsse zum Krankengeld

nach Unfallversicherungsgesetz vom 6. Juli

1884 Z. 5 Absatz 8 und 9, §. 8; Landw.

Unfall- und Krankenversicherungsgesetz
vom 5. Mai 1886 Z. 10 Absatz 4, §. 11;

Unfallversicherungsgesetz vom 11. Juli

1887 Z. 6 Absatz 1; Unfallversicherungs¬

gesetz vom 13. Juli 1887 §Z, 10 Absatz

1, 11 Absatz 2; Gesetz, betreffend die
Jnvaliditäts- und Altersversicherung,

vom 22. Juni 1889 Z. 12 Absatz 2

8. Aus verkauften Werthpapieren und zurück¬

gezogenen Kapitalien, Sparkassen- oder
Bankeinlagen, Entnahmen aus dem Re¬

servefonds

g. Aufgenommene Darlehne, Borschüsse
des Rechnungsführers und sonstige Vor¬

schüsse; andere durchlaufende Posten

10' Sonstige Einnahmen: ^)

a,) im Ganzen

l>) darunter aus der Besorgung
von Geschäften der Jnvali¬
ditäts- und Altersversiche¬

rung nach ZZ. 112 ff. des

Gesetzes vom 22. Juni

1889 2)

Mark
Pf-

11. Summe der Einnahmen (Ziffer Ibis 10)

Mark Pf.

1) Freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf gesetzlicher Ver¬
pflichtung beruhende) Zuwendungen, Strafgelder, Mahn¬
gebühren ze.

2) Vergütungen der Versicherungsanstalten zc.

d. Ausgaben. 5

1. Für ärztliche Behandlung

2. Für Arznei und sonstige Heilmittel . ,

3. Krankengelder:

s,) an Mitglieder

d) an Angehörige der Mitglieder nach

Z. 7 Absatz 2 des Gesetzes. . . .

4. Unterstützungen an Wöchnerinnen . .

5. Sterbegelder

6. Kur- und Verpflegungskosten an Kranken¬

anstalten

7. Fürsorge für Rekonvaleszenten nach Be¬

endigung der Krankenunterstützung - .

Mark
Pf-
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8. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicherungs¬

gesetz ßß. 57 Absatz 2. 57» Absatz 1

bis 3, 76c: Absatz 1, Unfallversicherungs¬

gesetz vom 11. Juli 1387 ß. 7 Absatz 2

9, Zurückgezahlte Beiträge und Eintritts¬
gelder

1V. Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werth¬

papieren :c), Anlagen bei Sparkassen
oder Banken, Zuführungen zum Re¬

servefonds

11. Zurückgezahlte Darlehne (der bei den

Einnahmen Ziffer 9 bezeichneten Art);

andere durchlaufende Posten . . . .

12. Verwaltungsausgaben:

k) persönliche: i)
g,») im Ganzen .
kd) darunter ausscheivbare

sür Besorgung von Ge¬

schäften der Jnvalidi-
täts- und Altersver¬

sicherung nach M. 112
ff. des Gesetzes vom

22. Juni 1889 . .

K) sächliche:^

as.) im Ganzen . . .

bd) darunter ausscheidbare

für Besorgung von Ge¬
schäften der Jnvalidi-
täts- und Altersver¬

sicherung nach HZ. 112

ff. des Gesetzes voni
22. Juni 1889 . ,

13. Sonstige Ausgaben 2) . .

14. Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bi s 13)

v. Abschluß.

Summe der Einnahmen (Ziffe s. 11) .
Summe der Ausgaben (Ziffer b 14) . .

Ergiebt für den Schluß des Rechnungs¬
jahres einen Kassenbestand von . .

In diesem Kasfenbestande sind
einbegriffen:
1. nicht verrechnete (bei der Um-

legung nicht in Anrechnung ge¬

brachte) Vorschüsse zur Deckung

der Ausgaben eines Kaffenver-

bandes nach Z. 46 Absatz 4

des Gesetzes ......

2. Vorrath an gekauften Beitrags-

inarkender Versicherungsanstalt^)

Mark Ps.

Mark Pf-

Mark Pf-

Mark Pf.

Die reine Jahresausgabe der Kasse (Summe der

Ausgaben abzüglich der in Ziffer 10 und 11 auf¬

geführten Posten betrug in den letzten (vorhergehenden)
drei Jahren, nämlich:^

18 ... . Mark

18 ... . Mark

18 ... . Mark

Mark Pf.

i) Besoldungen, Tantiemen, Vergütungen sür Krankenkontrols,

Einnehmergebühren, Reisekosten und Diäten der Revisoren,
Entschädigungen der Vorstandsmitglieder sür Zeitverlust und
entgangenen Arbeitsverdienst u. dergl.

2) Ausgaben für Schreibmaterial, Statutenbücher, Porti, Lokal¬
miethe, Prozehkosten 2c.

«) Krankentransportkosten; Zinsen, Provisionen, Stempelgebühren
und sonstige Nebenauslagen beim Ankauf von Werthpapieren
u. s. >v.

a) Solche Vorräthe an Beitragsmarken werden nur vorkommen,
wenn die Besorgung von Geschäften der Juvaliditäts- und
Altersversicherung auf dem im H. 114 des Gesetzes vom
22. Juni 1889 vorgesehenen Wege eingeführt worden ist und
die Versicherungsanstalt die erforderlichen Marken nach §. 112
Absatz 3 a. a. O. nicht zur Verfügung zu stellen hat.

°)Bei Kassen, welche in den Vorjahren nicht oder nicht das
ganze Jahr hindurch bestanden haben, ist das betreffende
Jahr zu durchstreichen.

4. Seite.

II. Vermögensausweis

sür den Schluß des Rechnungsjahres 18 . .

Das Gesammtvermögen der Kasse (ausschließlich des

Werthes etwaiger Grundstücke) setzt sich wie folgt zu¬
sammen:

1. Aktiva:

a)der Bestand für den Schluß des Rech-
-il. laut vorstehendem

uuugsjahres 18 .. haar Rxsxryx.

^ sonds
K) in Hypotheken, Werthpapieren!), Spar¬

kassenbüchern, Bankeinlagen

o) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen
gegen Arbeitgeber, Gemeinden, Kranken¬

kassen, Berufsgenossenschaften, Versiche¬

rungsanstalten zc. vergl. la, Ziffer 6 und 7 2)
Summe

2. Passiva:

a,) Darlehne und Vorschüsse

lz) Ersatzforderungen für gewährte Kranken-

unterstützung2)

o) »«berichtigt gebliebene Forderungen von

Kassenmitgliedern, Aerzten, Apotheken, Kran¬

kenhäusern und Rekonvaleszentenanstalten^)
Summe

3. Hiernach beträgt derUeberschuß^AA^^
Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug

ii k k /der Aktiva^)

der Ueberschuß ^ Passivs) . ....
Ergiebt gegen das Vorjahr an Ueber-

Aktiva^) mehr .....

^ ^ l,der Passiva^)/ weniger

Bei dem Verkauf von Werth¬
papieren ist gegen den im vor¬

jährigen Abschluß eingestellten

A-->h , ,

Außerdem besitztdieKasse Grund-

stücke, welche nach Abzug der Ab¬

gaben und Fasten einen jährlichen

Ertrag gewähren von . . . .

Mark Pf.



47

Das verfügbare Aktivvermögen 1s.

und d vertheilt sich wie folgt:
1. Zum Stammvermögen gehören . . .

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug
das Stammvermögen

Ergiebt gegen das Vorjahr am Stamm¬

vermögen*)
^ (weniger

2. Zum Reservefonds gehören nach den statt¬

gefundenen Ueberweisungen (Entziehungen)

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug der
Reservefonds

Ergiebt gegen das Vorjahr an Reserve¬

fonds
" (weniger

3. Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse

von dem Betrage unter ^ 1», und K nach

Abzug der Beträge unter R1 und 2:
s>) baar

d) in Sparkassenbüchern, Bankeinlagen:c.
Ergiebt einen Betriebsfonds von , . .

*)Die Veränderung im Stammvermögen gegen das Vorjahr
ist entstanden: (hier sind die Gründe des Zuwachses oder
Verlusteskurz anzugeben) .

') Diese Werthpapiers sind erstmalig nach dem Ankäüfskürst,
die schon in früheren Jahren erworbenenzu dem Werth, mit
welchem sie bisher eingestellt waren, zu berechnen.

2) Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind hier
aufzuführen, welche nicht mehr streitig, aber noch nicht ein¬
gezogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher.

°) Nur solche Forderungen der bezeichneten Art sind hier auf¬
zuführen, welche, obwohl bereits fällig geworden, wegen
Mangel an Mitteln unberichtigt geblieben find, nicht dagegen
solche, welche nach bestehender, ausdrücklicher oder stillschwei¬
gender Vereinbarung regelmäßig nachträglich für das ver¬
flossene Jahr gezahlt werden.

*)Das nicht Zutreffende ist zu durchstreichen.

Mark Pf-

I'

1. Seite. Anlage

Staat
Betriebs- (Fabrik-) Krankenkasse. III.

NachWeisungen,
betreffend die Krankenversicherung, nach dem Kranken¬

versicherungsgesetz vom 15. Juni 1883 in der Fassung

des Gesetzes vom 10. April 1892 und den ergänzenden
reichsgesetzlichen Bestimmungen, sowie nach den Aus¬

führungsvorschristen über die Statistik und Rechnungs¬
führung der Krankenkassen.

Der Krankenkasse
Name ....

Art

Sitz

Kreis (Oberamt) ....

Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde
, den ... .

Daß Formular I und II übereinstimmend

mit den Verzeichnissen, Büchern und der

Kasse aufgestellt sind, bescheinigt
Der Vorstand.

(Unterschrift)

Von der Aufsichtsbehörde auszufüllen:
1. Prozentverhältniß:

der statutenmäßigen Gesammtbeiträge (Antheile des

Arbeitgebers und des Arbeitnehmers zusammen)

zum durchschnittlichen Tagelohnes.) wirklichen
Arbeitsverdienst».) . . . .,

des statutenmäßigen Krankengeldes zum durchschnitt¬

lichen Tagelöhner) wirklichen Arbeitsverdienste)

2. Statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung d)

.... Wochen,

davon a) mit vollem Krankengelde .... Wochen,

b) von da ab mit geringerem Krankengelde
.... Wochen.

3. Krankengeld wird (allgemein) (unter bestimmten

Voraussetzungen) schon vom (..ten) Tage (nach

dem Tage) des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit

ab (für Sonn- und Festtage) gewährt.«)

a)Vgl. §. 20 Absatz 1 Ziffer 1 und Absatz 3, Z. 26a Absatz 2
Ziffer 6 des Gesetzes. Sind Gefahrenklassen für die Kassen¬
mitglieder eingeführt worden (Z. 22 Absatz 3 des Gesetzes),
so ist das Prozentverhältniß der Beiträge zum Lohns je für
die verschiedenen Gefahrenklassen anzugeben. Das nicht Zu¬
treffende ist zu durchstreichen.

Zusatzbeiträge für Familienunterstützung (S. 22 Absatz 2
des Gesetzes) find nicht zu berücksichtigen.

Ist das Prozentverhältniß im Laufe des Jahres geändert,
so ist das neue Prozents erhältniß gleichfalls anzugeben unter
Beifügung des Zeitpunktes, mit welchem es eingetreten ist.

b. Als statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung ist nicht
nur diejenige anzugeben, während welcher das volle Kranken¬
geld gegeben wird (a), sondern auch diejenige, während welcher
ein geringeres Krankengeld gegeben wird (d).

e. Hier bedarf es einer Angabe nur, wenn die dreitägige Karenz¬
zeit beseitigt oder beschränkt ist, oder wenn für Sonn- und
Festtage Krankengeld gewährt wird; bei der Ausfüllung ist
das nicht Zutreffende zu durchstreichen.

Formular I. 2. Seite.

Ueberficht
über die Mitglieder, die Krankheits- und Sterbefälle zc.

für das Jahr ....

(Bei Kassen, welche nicht das ganze Jahr in Thätig¬
keit waren, für den Zeitraum vom .... bis , . . .)

Zahl der Mitglieder «>)
am

1. Januar (Jahresanfang)
1. Februar

1. März
1. April
1. Mai

1. Juni

1. Juli

1, August

männliche weibliche
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männliche weibliche
Zahl der Mitglieder s,)

am
1. September
1. Oktober

1. November

1. December

31. December (Jahresschluß) .

Im Laufe des Jahres:d)

Erkrankungsfälle v) der männlichen Mitglieder ....
„ „ weiblichen „ . . . .

Krankheitstage e) der männlichen Mitglieder
,, „ weiblichen „

Sterbefälle der männlichen Mitglieder ....
„ „ weiblichen „ ....

Für Kassen mit verschiedenen Gefahrenklassen (vergl.

Note d auf der vorigen Seite): Die Mitglieder ver¬

theilen sich in dem Monat mit dem höchsten Stande

(nach der vorstehenden Angabe), nämlich im Monat . >

.... aus die einzelnen Gefahrenklassen wie folgt:

I. Gefahrenilaffe ... 1
II. „ 's Mitglieder,

,, . . . /

u. s. w.

III.

»)Es ist die Zahl derjenigen Mitglieder anzugeben, welche nach
Ausweis des Mitgliederverzeichnifses zu den angegebenen Zeit¬
punkten vorhanden war.

d)Als Erkrankungsfälle, Krankheitstage und Sterbefälle find
nur diejenigen der Mitglieder, nicht diejenigen von Angehö¬
rigen derselben zu verzeichnen,

c) Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage sind diejenigen zu
zählen, für welche Krankengeld oder Verpflegungskosten an
Krankenhäuser oder Ersatzleistungen an Dritte für gewährte
Krankenunterstützungen gezahlt worden (Ziffer 3, 6, 8 unter
„d Ausgaben" des Formulars II). — Als Erkrankungsfälle
sind nur die im Laufe des Jahres eingetretenen zu zählen;
ältere, noch andauernde Erkrankungen kommen dabei nicht in
Rechnung; als Krankheitstage dagegen sind zu zählen alle in
das Jahr fallende, auch die aus vorjährigen Erkrankungs-
fällen herrührenden. Wenn ein Mitglied mehrmals erkrankt,
wird jeder Erkrankungsfall besonders gezählt. Ein regelmäßig
verlaufendes Wochenbett zählt nicht als Krankheit.

3. Seite.

Rechnungsabschluß
Formular II.

Mark Pf,

(gilt zugleich als Uebersicht der vereinnahmten Beiträge

und geleisteten Unterstützungen).

I. Kassenrechnung,
a. Einnahmen.

1. Kassenbestand für den Anfang des Rech¬

nungsjahres (ausschließlich Reservefonds)
2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen beleg¬

ten Geldern, sowie Erträge von sonstigen
Vermögensiheilen

3. Eintrittsgelder

4. Gesammtbeiträge (Antheileder Arbeitgeber

und Arbeitnehmer zusammen), ausschließ¬
lich Zusatzbeiträge

5. Zusatzbeiträge sür Familienunterstützung

nach H. 2s Absatz 2 des Gesetzes . .

6. Vorschüsse des Arbeitgebers nach §. 64

Ziffer 4 des Gesetzes

7. Zuschüsse des Arbeitgebers nach §. 65

Absatz 2 des Gesetzes

8. Ersatzleistungen für gewährte Krankenunter¬

stützung nach Krankenversicherungsgesetz
ZZ. 3 a Absatz 4, 3d Absatz 2, 50, 57

'Absatz 4, 57a Absatz 1 und 2; Landw.
Unfall- uudKrankenversicherungsgefetz vom

5. Mai 1886 ß. 136 Absatz 5, §. 137

Absatz 3 . .

9. Ersatzleistungen von Berufsgenossenschaf'
ten, Unternehmern, Versicherungsanstal¬

ten sür gewährte Krankensürsorge, Unfall-

renlen, Zuschüsse zum Krankenge d nach

Unfallversicherungsgesetz vom 6. Juli 1884

Z. 5 Absatz 8 und 9, Z. 8; Landw. Unsall-

und Krankenversicheruugsgesetz vom 5. Mai

1886 H. 10 Absatz 4, Z. 11; Unfallver¬

sicherungsgesetz vom 11. Juli 1887 Z. 6

Absatz 1; Unfalloersicherungsgesetz vom
13. Juli 1887 W. 10 Absatz 1, 11 Ab¬

satz 2; Gesetz, betreffend die Jnvaliditäts-
und Altersversicherung, vom 22. Juni

1889 Z 12 Absatz 2

10. Ans verkauften Werthpapieren und zurück¬

gezogenen Kapitalien, Sparkassen- oder
Bankeinlagen, Entnahmen aus dem Re¬

servefonds

11. Aufgenommene Darlehne, Vorschüsse des

Rechnungssührers und sonstige nicht unter

6 fallende Vorschüsse; andere durch¬
lausende Posten

12. Sonstige Einnahmen:

a,) im Ganzen

l>) darunter aus der Besorgung
von Geschäften der Jnvali-

diläts- und Altersversiche¬

rung nach ZH, 112 ff. des Ge¬

setzes vom 22. Juni 1889 2)

Mark Pf.

Mark

13. Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 12) >

>) Freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf gesetzlicher Ver¬
pflichtung beruhende) Zuwendungen, Strafgelder, Mahnge¬
bühren zc.

2) Vergütungen der Versicherungsanstalten ic.

d. Ausgaben.

1.Für ärztliche Behandlung . . .

2. Für Arznei und sonstige Heilmittel
3. Krankengelder:

a.) an Mitglieder

d) an Angehörige der Mitglieder

Z. 7 Absatz 2 des Gesetzes . .

4. Unterstützungen an Wöchnerinnen

5. Sterbegelder

nach

Mark Pf.
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6. Kur- und Verpflegungskosten an Kranken¬
anstalten

7. Fürsorge für Rekonvaleszenten nach Be¬

endigung der Krankenunterstützung . .

8. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicherungs-

gesetz 8s 57 Absatz 2, 57a Absatz 1 bis

3, 76 a Absatz 1, Unfallversicherungsgesetz

vom 11. Juli 1887 K. 7 Absatz 2 . .

9. Zurückgezahlte Vorschüsse (der zu Ziffer 6
der Einnahmen bezeichneten Art) . . .

10. Zurückgezahlte Beiträge und Eintritts¬

gelder
11. Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werth¬

papieren :c), Anlagen bei Sparkassen rder
Banken, Zuführungen zum Reservefonds

13. Zurückgezahlte Darlehne (der bei den

Einnahmen Ziffer 11 bezeichneten Art);

andere durchlaufende Posten ....

13. Verwaltungsausgaben:

a) persönliche:
Äs.) im Ganzen
bd) darunter ausscheidbare

für Besorgung von Ge¬

schäften der Jnvalidi-
täts- und Altersver¬

sicherung nach ZZ. 112ff,

des Gesetzes vom 22.
Juni 1889 . . . .

d) fächliche:
as,) im Ganzen . . .

dd) darunter ausscheidbare

für Besorgung von Ge¬

schäften der Jnvalidi-
täts- und Altersver¬

sicherung nachZZ.112sf.

des Gesetzes vom 22.
Juni 1889 ....

14. Sonstige Ausgaben
15. Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 14)

Mark Pf

Mark

Mark Pf.

Mark
Pf-

o) Abschluß.

Summe der Einnahmen (Ziffer a, 13)

Summe der Ausgaben (Ziffer l? 15) . .

Ergiebt für den Schluß des Rechnungs¬

jahres einen Kassenbestand von . .

In diesem Kaffenbestcmde sind

einbegriffen:

1. nicht verrechnete (bei der Umle¬

gung nicht tn Anrechnung ge¬

brachte) Vorschüsse zur Deckung

der Ausgaben eines Kassenver-

bandes nach §. 46 Absatz 4 des
Gesetzes

2. Vorrath an gekauften Beitrags¬

marken der Versicherungsanstalt ^)

Pf-

Die reine Jahresausgabe der Kasse (summe der

Ausgaben abzüglich der in Ziffer 9, 11 und 12 auf¬

geführten Posten) betrug in den letzten (vorhergehenden)
drei Jahren, nämlich:^)

18 M.

18 M.

18 M.

') Kosten der „Kassen- und Rechnungsführung" sind nicht aus¬
zunehmen.

°) Krankentransportkosten; Zinsen, Provisionen, Stempelgebühren
und sonstige Nebenauslagen beim Ankauf von Werthpapieren :e.

") Solche Vorräthe an Beitragsmarken werden nur vorkommen,
wenn die Besorgung von Geschäften der Jnvaliditäts- und
Altersversicherung auf dem in Z. 114 des Gesetzes vom
22. Juni 1889 vorgesehenen Wege eingeführt worden ist
und die Versicherungsanstalt die erforderlichen Marken nach
Z. 112 Absatz 3 a. a. O. nicht zur Verfügung zu stellen hat.
Bei Kassen, welche in den Vorjahren nicht oder nicht das
ganze Jahr hindurch bestanden haben, ist das betreffende
Jahr zu durchstreichen.

Mark Pf-

4. Seite.

II. Vermögensausweis

für den Schluß des Rechnungsjahres 18 . .

L.. Das Gesammtvermögen der Kasse (ausschließlich des

Werthes etwaiger Grundstücke) setzt sich wie folgt zu¬
sammen:

1. Aktiva:

a,) der Bestand für den Schluß des Rechnungs¬

jahres 18 . .
1. laut vorstehendem Abschluß....

2. baar im Reservefonds

d) in Hypotheken, Werthpapieren ^), Spar¬

kassenbüchern, Bankeinlagen

o) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen

gegen Arbeitgeber, Gemeinden, Kranken-
kaffen, Berufsgenossenschaften, Versiche¬

rungsanstalten :c. vergl. In. Ziffer 8
und 9^)

Summe

2. Passiva:

s,) D arlehne und Vorschüsse ......

d) Ersatzforderungen für gewährte Kranken¬
unterstützung

o) unberichtigt gebliebene Forderungen von

Kassenmitgliedern, Aerzten, Apotheken,

Krankenhäuseln und Rekonvaleszentenan-

stalten 2)
Summe

3. Hiernach beträgt der Ueberschuß
l der Aktiva 4)

l der Passiva^)

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug

d-- U-b--Ichui j - - -

Ergiebt gegen das Vorjahr an Ueberschuß

> der Aktiva4) » < mehr

» der Passiva^)» » weniger
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Mark Pf-Bei dem Verkauf von Werth-

papieren ist gegen den im vorjäh¬

rigen Abschluß eingestellten Werth

-""--d.-'l ZS, ^
Außerdem besitzt die Kasse Grund¬

stücke, welche nach Abzug der Ab¬

gaben und Lasten einen jährlichen

Ertrag gewähren von ....

IZ, Das verfügbare Aktivvermögen (H- 1a
und d) vertheilt sich wie folgt:

I.znm Stammvermögen gehören . . . .

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug

das Stammvermögen

Ergabt gegen das Vorjahr am Stamm-

^ mehrvermögen . .

2. Zum Reservefonds gehören nach den statt-

gesuudenen Ueberweisungen (Entziehungen)

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug
der Reservefonds

Ergiebt gegen das Vorjahr an Reserve-

weniger

>Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse von

dem Betrage unter 1 s. und d nach Ab¬

zug der Beträge unter L 1 und 2:
s,) baar

d) in Sparkassenbüchern, Bankeinlagen :c.

Ergiebt einen Betriebsfonds von

Mark
Pf-

*)Die Veränderung im Stammvermögen gegen das Vorjahr
ist entstanden: (hier sind die Gründe des Zuwachses oder
Verlustes kurz anzugeben).

') Diese Werthpapiere sind erstmalig nach dem Ankaufskurse, die
schon in früheren Jahren erworbenen zu dem Werth, mit
welchem sie bisher eingestellt waren, zu berechnen.

°)Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind hier
aufzuführen, welche nicht mehr streitig, aber noch nicht ein¬
gezogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher.

')Nur solche Forderungen der bezeichneten Art sind hier auf¬
zuführen, welche, obwohl bereits fällig geworden, wegen
Mangel an Mitteln unberichtigt geblieben sind, nicht dagegen
solche, welche nach bestehender, ausdrücklicher oder still¬
schweigender Vereinbarung regelmäßig nachträglich für das
verflossene Jahr gezahlt werden.

") Das nicht Zutreffende ist zu durchstreichen.

1. Seite.

>au-Krankenkasse.

Anlage

—Iv!—

Staat:

Nachweisungen,

betreffend die Krankenversicherung, nach dem Kranken¬

versicherungsgesetz vom 15. Juni 1833 in der Fassung

des Gesetzes vom 10. April 1892 und den ergänzenden

reichsgesetzlichen Bestimmungen, sowie nach den Aus¬

führungsvorschriften über die Statistik und Rechnungs¬
führung der Krankenkassen.

Der Krankenkasse
Name
Art
Sitz

Kreis (Oberamt)
Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde

, den
Daß Formular I und II übereinstimmend

mit den Verzeichnissen, Büchern und der Kasse

aufgestellt sind, bescheinigt

Der Vorstand.
(Unterschrift) .

Von der Aufsichtsbehörde auszufüllen:
1. Prozentverhältniß:

der statutenmäßigen Gesammtbeiträge (Antheile des

Arbeitgebers und des Arbeitnehmers zusammen)

zum durchschnittlichen^ Tagelöhner) wirklichen
Arbeitsverdienste)

des statutenmäßigen Krankengeldes zum durchschnitt¬

lichen Tagelohnes.) wirklichen Arbeitsverdienst».)

2. Statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung d)
Wochen,

davon s.) mit vollem Krankengelde
Wochen,

d) von da ab mit geringerem Kranken¬

gelde Wochen.

3 Krankengeld wird (allgemein) (unter bestimmten

Voraussetzungen) schon vom (. . . . ten) Tage (nach

dem Tage) des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit

ab (für Sonn- und Festtage) gewährte). '

-v) Vergl. §. 20 Absatz 1 Ziffer 1 und Absatz S, H. 26»
Absatz 2 Ziffer 6 des Gesetzes. Sind Gefahrenklassen für die
Kassenmitglieder eingeführt worden (Z. 22 Absatz 3 des Gesetzes),
so ist das Prozentverhältniß der Beiträge zum Lohne je für die
verschiedenen Gefahrenklassen anzugeben. Das nicht Zutreffende
ist zu durchstreichen.

Zusatzbeiträge für Familienunterstützung (§. 22 Absatz 2
des Gesetzes) sind nicht zu berücksichtigen.

Ist das Prozentverhältniß im Laufe des Jahres geändert,
so ist das neue Prozentverhältniß gleichfalls anzugeben unter
Beifügung des Zeitpunktes, mit welchem es eingetreten ist.

li) Als statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung ist
nicht nur diejenige anzugeben, während welcher das volle Kranken¬
geld gegeben wird (»), sonderu auch diejenige, während welcher
ein geringeres Krankengeld gegeben wird (b).

e) Hier bedarf es einer Angabe nur, wenn die dreitägige
Karrenzzeit beseitigt oder beschränkt ist, oder wenn für Sonn-
und Festtage Krankengeld gewährt wird; bei der Ausfüllung ist
das nicht Zutreffende zu durchstreichen.

Formular I. 2. Seite.

Uebersicht
über die Mitglieder, die Krankheits- und Sterbefälle ic.

für das Jahr
(Bei Kassen, welche nicht das ganze Jahr in Thätigkeit
waren, für den Zeitraum vom

bis )



St

weibliche
Zahl der Mitgliedern)

am männliche
1. Januar (Jahresanfang) .
1. Februar
1. März
1. April
1. Mai
1. Juni
1. Juli
I. August
1. September
1. Oktober . . . .
1. November
1. December

31. December(Jahresschluß) .
Im Laufe des Jahres;d)

Erkrankungssällee) der männlichenMitglieder ,
„ weiblichen „ ,

Krankungstageo)der männlichenMitglieder ,
„ „ w.-iblichen „

Sterbesälle der männlichen Mitglieder ,
„ weiblichen „

Für Kassen mit verschiedenen Gefahrenklassen(vergl
Noleb) auf der vorigen Seite): Die Mitglieder ver¬
theilen sich in dem Monat mit dem höchsten Stande
(nach der vorstehenden Angabe), nämlich im Monat

auf die einzelnenGefahrenklassen
wie folgt:

I. Gefahrenklasse ^
II- „ > Mitglieder,

"I, >
u. s. w.

a) Es ist die Zahl derjenigen Mitglieder anzugeben, welche
nach Ausweis des Mitgliederverzeichnisses zu den angegebenen
Zeitpunkten vorhanden war.

b) Als Erkrankungsfälle, Krankheitstage und Sterbefälle
sind nur diejenigen der Mitglieder, nicht diejenigen von An¬
gehörigen derselben zu verzeichnen.

e) Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage sind diejenigen
zu zählen, für welche Krankengeld oder Verpflegungskosten an
Krankenhäuser oder Ersatzleistungen an Dritte für gewährte
Krankenunterstützungen gezahlt worden. (Ziffer 3, 6, 3 unter
„b Ausgaben" des Formulars II). — Als Erkrankungsfälle
sind nnr die im Laufe des Jahres eingetretenen zu zählen;
ältere, noch andauernde Erkrankungen kommen dabei nicht in
Rechnung; als Krankheitstage dagegen sind zu zählen alle in
das Jahr fallende, auch die aus vorjährigen Erkrankungsfällen
herrührenden. Wenn ein Mitglied mehrmals erkrankt, wird
jeder Erkrankungsfall besonders gezählt. Sin regelmäßig ver¬
laufendes Wochenbett zählt nicht als Krankheit.

3. Seite.
Rechnungsabschluß

Formular II.

(gilt zugleich als Uebersicht der vereinnahmten Beiträge
und geleisteten Unterstützungen).

I. Kassenrechnung.

s.) Einnahmen.
1. Kassenbestand für den Anfang des Rech¬

nungsjahres (ausschließlich Reservefonds). .
2. Zmsen von Kapitalien und sonstigen be¬

legten Geldern, sowie Erträge von sonstigen
Vermögenstheilen

3. Eintrittsgelder
4. Gesammtbeiträge(Antheile der Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer zusammen), aus¬
schließlich Zusatzbeiträge

5. Zusatzbeiträge sür Familienunterstützung
nach Z 22 Absatz 2 des Gesetzes

6. Vorschüsse des Arbeitgebers nach Z. 64
Ziffer 4 des Gesetzes

7. Zuschüsse des Arbeitgebers nach Z. 65
Absatz 2 des Gesetzes

8. Ersatzleistungenfür gewährte Kranken¬
unterstützungnach Krankenversicherungsgesetz
W. 3» Absatz 4, 3b Absatz 2, 50, 57 Ab¬
satz 4, 57 s, Absatz 1 und 2; Landw. Unfall-
und Krankenversicherungsgesetz vom 5. Mai
1886 §. 136 Absatz 5, §, 137 Absatz 3 . .

9. Ersatzleistungen von Berufsgenossen¬
schaften, Unternehmern, Versicherungsanstal¬
ten sür gewährteKrankenfürforge, Unfallrenten,
Zuschüsse zum Krankengeldnach Unfallver¬
sicherungsgesetz vom 6. Juli 1884 Z, 5 Abiatz 8
und 9, 8-;Landw.Unfall- und Krankenversiche¬
rungsgesetzvom 5. Mai 1886 Z. 10 Absatz 4,
H. 11; Unfallversicherungsgesetz vom 11. Juli
1887 §. 6 Absatz 1; Unfallversicherungsgesetz
vom 13. Juli 1»87 s-z. 10 Absatz 1, 11
Absatz 2; Gesetz, betreffend die Jnvallditätäts-
und Altersversicherung,vom 22. Juni 1889
8. 12 Absatz 2

10. Aus verkauften Werthpapieren und
zurückgezogenen Kapitalien, Sparkassen- oder
Bankeinlagen, Entnahmen aus dem Reserve¬
fonds

11. Aufgenommene Darlehne, Vorschüsse
des Rechuungssührers und sonstige nicht
unter 6 fallende Vorschüsse;andere durch¬
laufende Posten

12. Sonstige Einnahmen:^)
a) im Ganzen
k) darunter aus der Besor¬

gung von Geschäften der Jnvali-
ditäts- und Altersversicherung
nach §Z. 112 ff. des Gesetzes
vom 22. Juni 18892) ....

M. j'bl.

13. Summe der Einnahmen (Ziffer 1
bis 12)

M. Pf.

') Freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf gesetzlicher
Verpflichtung beruhende) Zuwendungen, Strafgelder, Mahn¬
gebühren zc.

2) Vergütungen der Versicherungsanstalten :c.
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d. Ausgaben.

I. Für ärztliche Behandlung . . ,

Z. Für Arznei und sonstige Heilmittel . .
3. Krankengelder:

a) an Mitglieder

b) an Angehörige der Mitglieder nach

K. 7 Absatz 2 des Gesetzes .
4. Unterstützung an Wöchnerinnen . . > .
b. Sterbegelder
V. Kur- und Verpflegungskosten an Kranken¬

anstalten . . .
7. Fürsorge für Rekonvaleszenten nach

Beendigung der Krankenunterstützung . . . .

8. Ersatzleistungen für gewährte Kranken-

unterstützung nach Krankenversicherungsgesetz

HZ. 57 Absatz 2, 57s. Absatz 1 bis 3. 76e

Absatz 1, Unfallversicherungsgesetz vom 11.

Juli 1887 Z. 7 Absatz 2

g. Zurückgezahlte Vorschüsse (der zu Ziffer 6

der Einnahmen bezeichneten Art)

10. Zurückgezahlte Beiträge und Ein¬

trittsgelder
II. Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werth¬

papieren »c.), Anlagen bei Sparkassen oder
Banken, Zuführungen zum Reservefonds . .

12- Zurückgezahlte Dailehne (der bei den

Einnahmen Ziffer II bezeichneten Art);
andere durchlausende Posten

13. Verwaltungsausgaben:

») persönliches)
s,k) im Ganzen

bd) darunter ausscheidbare
für Besorgung von Geschäften

der Jnvaliditäts- und Alters¬

versicherung nach HZ, 112 ff.

des Gesetzes vom 22.Juni1889

d) sächliche:

s,g,) im Ganzen

t>b) darunterausscheidbare

für Besorgung von Geschäften

der Jnvalidiläts- und Alters¬

versicherung nach ZZ. 112 ff.

des Gesetzes vom 22.Juni1889

M. >Pf.

14. Sonstige Ausgaben*)

15. Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 14)

(e Abschluß.
Summe der Einnahmen (Ziffer s, 13) - .

Summe der Ausgaben (Z>ffer d 15) . . .

Ergiebt für den Schluß des Rechnungs¬

jahres einen Kassenbestand von

In diesem Kassenbestande sind

einbegriffen:

1. nicht verrechnete (bei der Um¬

legung nicht in Anrechnung ge¬
brachte) Vorschüsse zur Deckung

derAusgaben einesKassenverbandes

nach 8, 4S Absatz 4 des Gesetzes

M. !Pf.

M. !Ps. 2. Vorrath an gekaufte» Bei¬

tragsmarken der Versicherungs¬
anstalt')

Mark Pf. Mark Pf-

>

Die reine Jahresausgabe der Kasse (Summe derAus¬

gaben abzüglich der in Ziffer 9, 11 und 12 aufgeführten

Posten) betrug in den letzten (vorhergehenden) 3 Jahren
nämlich:«)

13 M,

18 M.

18 M.

') Kosten der „Kassen- und Rechnungsführung" sind nicht
aufzunehmen.

2) Krankentransportkosten z Zinsen, Provisionen, Stcmpel-
gebühren und sonstige Nebenauslagen beim Ankauf von Werth¬
papieren ?c.

2) Solche Vorräthe an Beitragsmarken werden nur vor¬
kommen, wenn die Besorgung von Geschäften der Jnvaliditäts-
uno Altersversicherung auf dem im §. 114 des Gesetzes vom
W. Juni 1889 vorgesehenen Wege eingeführt worden ist und
die Versicherungsanstalt die erforderlichen Marken nach §. 112
Absatz 3 a. a, O. nicht zur Verfügung zu stellen hat.

Bei Kassen, welche in den Vorjahren nicht oder nicht das
ganze Johr hindurch bestanden haben, ist das betreffende Jahr
zu durchstreichen.

Mark !Ps.

4. Seite.

II. Vermögensausweis

für den Schluß des Rechnungsjahres 18 . ,

Das Gefammtvermögen der Kasse (ausschließlich des

Werthes etwaiger Grundstücke) setzt sich wie folgt

zusammen:
1. Aktiva:

a) der Bestand sür den Schluß des

Rechnungsjahres 18 . .
1. laut vorstehendem Abschluß....
2. baar im Reservefonds

d) in Hypotheken,Werthpapieren, i) Spar¬
kassenbüchern, Bankeinlagen

o) sonstige Forderungen (Ersatzforde¬

rungen gegen Arbeitgeber, Gemeinden,

Krankenkassen, Berufsgenossenschaften, Ver¬

sicherungsanstalten :c. vergl. Is, Ziffer 8
und 92)

Summe . .

2. Passiva:
a,) Darlehne und Vorschüsse

b) Ersatzforderungen für gewährte Kran-

kenunterstützung*)

o) unberichtigt gebliebene Forderungen

von Kassenmitgliedern, Aerzten, Apotheken,

Krankenhäusern und Rekonvaleszenten-

anstalten^)

Summe . .

3. Hiernach beträgt der Ueberschuß
> der Aktiva«)

> der Passiva«)

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug der

Uebersckuk / der Aktivs)
ueveriqnp ^ ^ Passiva«)
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M. !Pf.

Ergiebt gegen das Vorjahr an Ueberschuß

/der Aktiva^) ^ mehr
^ der Passiva^)) weniger

Bei dem Verkauf von Werth-

papieren ist gegen den im vor¬

jährigen Abschluß eingestellten

Werth entstanden ^Z^nn . . ,
AußerdembesitztdieKasse Grund¬

stücke, welche nach Abzug der Ab¬

gaben und Lasten einen jährlichen
Ertrag gewähren von

L. Das verfügbare Aktivvermögen (^. 1a

und d) vertheilt sich wie folgt:

1. zum Stammvermögen gehören

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug

das Stammvermögen

Ergiebt gegen das Vorjahr am Stamm¬

vermögen*) /mehr
^weniger

2. Zum Reservefonds gehören nach den

stattgefundenenUeberweisungen (Entziehungen)

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug
der Reservefonds

Ergiebt gegen das Vorjahr an Reservefonds
i mehr

^ weniger

3. Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse

von dem Betrage unter ^ 1a und d nach

Abzug der Beträge unter L1 und 2:
a) baar

b) in Sparkassenbüchern, Bankeinlagen zc.

Ergiebt einen Betriebsfonds von . .

M. jPf.

*) Die Veränderung im Stammvermögen gegen das Vor¬
jahr ist entstanden: (hier sind die Gründe des Zuwachses oder
Verlustes kurz anzugeben).

') Diese Werthpapiere sind erstmalig nach dem Ankaufs¬
kurse, die schon in früheren Jahren erworbenen zu dem Werth,
mit welchem sie bisher eingestellt waren, zu berechnen.

2) Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind
hier aufzuführen, welche nicht mehr streitig, aber noch nicht
eingezogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher.

') Nur solche Forderungen der bezeichneten Art sind hier
aufzuführen, welche, obwohl bereits fällig geworden, wegen
Mangel an Mitteln unberichtigt geblieben sind, nicht dagegen
solche, welche nach bestehender, ausdrücklicher oder stillschweigender
Vereinbarung regelmäßig nachträglich für das verflossene Jahr
gezahlt werden.

') Das nicht Zutreffende ist zu durchstreichen.

1. Se>le. Anlage L..

Jnnungs-Krankenkasse. V.
Staat:

Versicherungsgesetz vom 15. Juni 1883 in der Fassung
des Gesetzes vom 10. April 1892 und den ergänzenden

reichsgesetzlichen Bestimmungen, sowie nach den Au»-

sührungsvorschristen über die Statistik und Rechnungs¬
führung der Krankenkassen.

Der Krankenkasse
Name ....

Art

Bezirk. . . .
Sitz

Kreis (Oberamt) ....

Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde
den ... .

Daß Formular I und II übereinstimmend
mit den Verzeichnissen, Büchern und der

Kasse aufgestellt sind, bescheinigt
Der Vorstand.

(Unterschrift)

Von der Aufsichtsbehörde auszufüllen:

1. Prozentverhältniß

der statutenmäßigen Gesammtbeiträge (Antheile deS

Arbeitgebers und des Arbeitnehmers zusammen)

zum durchschnittlichen Tagelohnsa) — wirklichen
Arbeitsverdienste) — ....

des statutenmäßigen Krankengeldes zum durchschnitt-

lichen Tagelohnes. — wirklichen ArbeitSver-
dienst s,) — ....

2. Statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützungk)
.... Wochen,

davon »,) mit vollem Krankengelde .... Wochen,

d) von da ab mit geringerem Krankengelde
.... Wochen.

3. Krankengeld wird (allgemein) (unter bestimmten

Voraussetzungen) schon am( . .ten)Tage (nach dem

Tage) des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit ab (für
Sonn- und Festtage) gewährte).

Nachweisungen,

betreffend die Krankenversicherung, nach dem Kranken-

a)Vergl. §. 20 Absatz 1 Ziffer 1 und Absatz 2, Z. 26a Absatz
2 Ziffer 6 des Gesetzes. Sind Gefahrenklassen für die Kassen-
mitglieder eingeführt worden (Z. 22 Absatz 3 des Gesetzes),
so ist das Prozentverhältniß der Beiträge zum Lohne je für
die verschiedenen Gefahrenklassen anzugeben. Das nicht Zu¬
treffende ist zu durchstreichen.

Zusatzbeiträge für Familienunterstützung (H. 22 Absatz 2
des Gesetzes) sind nicht zu berücksichtigen.

Ist das Prozentverhältniß im Laufe des Jahres geändert,
so ist das neue Prozentverhältniß gleichfalls anzugeben unter
Beifügung des Zeitpunktes, mit welchem es eingetreten ist.

d. Als statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung ist nicht
nur diejenige anzugeben, während welcher das volle Kranken»
geld gegeben wird (>l), sondern auch diejenige, während welcher
ein gering res Krankengeld gegeben wird (t>).

e) Hier bedarf es einer Angabe nur, wenn die dreitägige Karenz¬
zeit beseitigt oder beschränkt ist, oder wenn für Sonn- und
Festtage Krankengeld gewährt wird; bei der Ausfüllung ist
das nicht Zutreffende zu durchstreichen.
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Formular I. 2. Seite.

Uebetficht
über die Mitglieder, die Krankheits- und Sterbesälle zc.

für dos Jahr ....
(Bei Kassen, welche nicht das ganze Jahr in Thätigkeit

waren, sür den Zeitraum vom .... bis ... .)

männliche weibliche
Zahl der Mitgliedern)

am
1. Januar (Jahresanfang). .
1. Februar
1. März .......
1. April
1. Mai
1. Juni
1. Juli
1. August
1. September
1. Oktober
1. November
1. December

31. December (Jahresschluß) .
Im Laufe des Jahres:d)

Erkrankungsfälleo)der männlichenMitglieder . . . .,
„ weiblichen

Krankheitstageo)der männlichenMitglieder . . . .,
„ „ weiblichen „ ....

Sterbefälle der männlichenMitglieder . . .
, „ weiblichen „ ....

Für Kasten mit verschiedenen Gefahrenklassen (vergl
Note s> auf der vorigen Seite): Die Mitglieder vertheilen
sich in dem Monat mit dem höchsten Stande (nach der
vorstehendenAngabe), nämlich im Monat
aus die einzelnen Gesahrenllassenwie folgt:

1. Gefahrenklasse
2.

M.
u. s. w.

Mitglieder,

3. Seite. Formular H.

») ES ist die Zahl derjenigen Mitglieder anzugeben, welche nach
Ausweis des Mitgliederverzeichnisses zu den angegebenen
Zeitpunkten vorhanden war.

t>) AIS Erkrankungsfälle, Krankheitstage und Sterbefälle sind nur
diejenigen der Mitglieder, nicht diejenigen von Angehörigen
derselben zu verzeichnen.

o)Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage sind diejenigen zu
zählen, für welche Krankengeld oder Verpflegungskosten an
Krankenhäuser oder Ersatzleistungen an Dritte für gewährte
Krankenunterstützungen gezahlt worden (Ziffer 8, 6, 8 unter
„d. Ausgaben" des Formulars II). — Als Erkrankungsfälle
find nur die im Laufe des Jahres eingetretenen zu zählen;
ältere, noch andauernde Erkrankungen kommen dabei nicht in
Rechnung; als Krankheitstage dagegen sind zu zählen alle in
das Jahr fallende, auch die aus vorjährigen Erkrankungsfällen
herrührenden. Wenn ein Mitglied mehrmals erkrankt, wird
jeder Erkrankungsfall besonders gezählt. Ein regelmäßig ver¬
laufendes Wochenbett zählt nicht als Krankheit.

Mark

Rechnungsabschluß(gilt zugleich als Uebersicht der vereinnahmtenBeiträge
und geleistetenUnterstützungen).

I. Kassenrechnung.
8» Einnahmen.

I. Kassenbestand für den Anfang d. s Rech¬
nungsjahres (ausschließlich Reservefonds)

L.Zinsen von Kapitalien und sonstigen be¬
legten Geldern, sowie Erträge von son¬
stigen Vermögenstheilen

3. Eintrittsgelder
4. Gesammtbeiträge (Antheile der Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer zusammen) aus¬
schließlich Zusatzbeiträge

5.Zusatzbeiträge für Familienunterstützung
nach Z 32 Absatz 2 des Gesetzes . .

K.Zuschüsse des Arbeitgebers nach Z 65
Absatz 2 des Gesetzes

7. Ersatzleistungen für gewährte Krankenun¬
terstützung nach Krankenversicherungsgesetz
§Z.3aAbsatz4,3d Absatz 2. 50. 57 Absatz
4, 57 g, Absatz I und 2; Landw. Unsall-
undKrankenversichernngsgesetzvom5 Mai
1886 Z. 136, Absatz 5, § 137 Absatz 3

8. Ersatzleistungen von Berufsgenossenschas-
ten, Unternehmern, Versicherungsanstalten
sür gewährte Krankensürsorge, Unsallren-
ten, Zuschüfse zum Krankengeldnach Unfall-
versicherungsqesetzvom 6, Juli 1884 § 5
Absatz 8 und 9, H 8; Landw Unfall und
Krankenversicherungsgesetz vom 5. Mai
1886 §. 10 Absatz 4. §,11; Unfallver¬
sicherungsgesetzvom 11. Juli 1887 Z. 6
Absatz 1; Unfallversicherungsgesetz vom
13. Juli 1887, HZ. 10 Absatz 1, 11
Absatz 2; Gesetz, betreffend die Jnvalidi-
täts- und Altersversicherung, vom 22.
Juni 1889 Z, ,2 Absatz 2 . . . .

9. Aus verkauften Werthpapierenund zurück¬
gezogenen Kapitalien, Sparkassen- oder
Bankeinlagen, Entnahmen aus dem Re¬
servefonds : : . . .

10. Aufgenommene Darlehne, Vorschüsse des
Rechnungssührers und sonstige Vor¬
schüsse; andere durchlaufendePosten .

II. Sonstige Einnahmen:^)
a,) im Ganzen
d) darunter aus der Besorgung

von Geschäften der Jnvalidi-
täts- und Altersversicherung
nach §§. 112ff. des Gesetzes
vom 22. Juni 1889«)

Mark Pf

12. Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 11)

') Freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf gesetzlicher Ver¬
pflichtung beruhende) Zuwendungen, Strafgelder, Mahn¬
gebühren zc.

") Vergütungen der Versicherungsanstalten zc.
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d) Ausgaben.
1. für ärztliche Behandlung
2. für Arznei und sonstige Heilmittel . .
3. Krankengelder:

a)an Mitglieder:
d)an Angehörige der Mitgliedernach Z. 7

Absatz 2 des Gesetzes
4. Unterstützungan Wöchnerinnen . . .
5 Sterbegelder
6, Kur- und Verpflegungskostenan Kran¬

kenanstalten
7 Fürsorge für Rekonvalescentennach Be¬

endigung der Krankenunterstützung. .
8. Ersatzleistungen sür gewährte Kranken¬

unterstützungnach Krankenversicherungs-
gesetz H8-57 Absatz 2, 57s. Absatz l bis
3, 76v Absatz 1, Unfallversich»rungsgefetz
vom 11. ^uli 1887, H. 7 Absatz 2

9. Zurückgezahlte Beiträge ».Eintrittsgelder
Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werlh-
papieren ?c.), Anlagen bei Sparkassen
oder Banken, Zuführungenzum Reserve¬
fonds

11. Zurückgezahlte Darlehne (der bei den
Einnahmen Ziffer 1V bezeichneten Art);
andere durchlamendePosten . . . .

12. Verwaltungsausgaben:
a) persönliche: i)

g,s) im Ganzen
db) darunter ausscheidbare

für Besorgung von Ge-
fchäfien derJnvaliditäts-
und Aliersversicherung
nachZZ.l I2ff desGesetzes
vom 22. Juni 1889 .

d) sächliche ^)
su) im Ganzen ....
dd) darunter ausscheidbare

sür Besorgung von Ge¬
schäften oerJnvaliditäts-
und Altersversicherung
nachZZ.l I2ff desGesetzes
vom 22. Juni 1889 .

13. Sonstige Ausgaben-") . . . .
14. Summe der Ausgaben (Zi ffer 1 bis 13)

o. Ab>chluß.
Summe der Einnahmen (Ziffern 12) . .
Summe der Ausgaben (Ziffer d 14) .

Ergiebt für den Schluß des Rechnungs-
jahres einen Kaffenbestand von . .

In diesem Kaffenbestandesind
einbegriffen:

1. nicht verrechnete (bei der Um-
legung nicht in Anrechnung ge¬
brachte) Vorschüsse zur Deckung
der Ausgaben eines Kassenver-
baudes nach Z. 46 Absatz 4 des

Mark
Pf-

Mari
Pf-

2. Vorrath an gekauften Beitrags¬

marken der VersicherungsanstaW)

Mark Pf,

Mark Pf- Die reine JahresauSgabe der Kasse (Summe der Aus¬
gaben abzüglich der in Ziffer 11 und l2 ausgeführten
Posten) betrug in den letzten (vorhergehenden)drei
Jahren, nämlich:^)

18 Mark
18 Mark
18 Mark.

') Besoldungen, Tantiemen, Vergütungen für Krankenkontrol«,
Einnehmergebühren, Reisekosten und Diäten der Revisoren,
Entschädigungen der Vorstandsmitglieder für Zeitverlust und
entgangenen Arbeitsverdienst u. dergl.

') Ausgaben für Schreibmaterial, Statutenbücher, Porti, Lokal¬
miethe, Prozeßkosten zc.

°) Krankentransportkosten, Zinsen, Provisionen, Stempelgebühren,
und sonstige Nebenauslagen beim Ankauf von Werthpapieren
u. f. w.

^) Solche Vorräthe an Beitragsmarken werden nur vorkommen,
wenn die Besorgung von Geschäften der Invalidität?- und
Altersversicherung auf dem im §, 114 des Gesetzes vom
22- Juni 1839 vorgesehenen Wege eingeführt worden ist und
die Versicherungsanstalt die erforderlichen Marken nach S. 112
Absatz 3 a. a, O. nicht zur Verfügung zu stellen hat.

°) Bei Kassen, welche in den Vorjahren nicht oder nicht das
ganze Jahr hindurch bestanden haben, ist das betreffende
Jahr zu durchstreichen.

jahres 18

3. Hiernach beträgt derUeberschuß^Passi^)
Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug

c. 5 l der Aktiva«) . . .

der Ueberschuß ^er Passiva«) . . .Ergiebt gegen das Vorjahr an Ueber-
.. . < der Aktiva«) 1 / mehr ....

xder Passiva«)/ ( weniger. - . -

4. Seite.
II. Vermögensausweis

für den Schlaß des Rechnungsjahres 18. . .
H.. Das Gefammtvermögender Kasse (ausschließlich des

Werthes etwaiger Grundstücke)setzt sich wie folgt
zusammen:

I. Aktiva:
k) der Bestand für den Schluß des Rechnungs-

1. laut vorstehendem Ab¬
schluß .....
baar 'm Reservefonds

d) in Hypotheken, Werthpapieren ^), Spar¬
kassenbüchern, Bankeinlagen

e) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen
gegen Arbeitgeber, Gemeinden, Kranken¬
kassen, Berufsgenoffenfchaften,Versicherungs¬
anstalten :c, vergl. Is. Ziffer 7 und 8^) .

Summe
2. Passiva:
k) Darlehne und Vorschüsse
d) Ersatzforderungen für gewährte Kranken¬

unterstützung
o) unberichtigt gebliebene Forderungen von

Kassenmitgliedern, Aerzten, Apotheken,
Krankenhäusern und Rekonvaleszentenan-
stalten")

Summe

Mark
Pf-
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Mark Pf Mark PfBei dem Verkauf von Werthpa¬

pieren ist gegen den im vorjährigen

Abschluß eingestellten Werth ent-

l A«
Außerdem besitzt die Kasse Grund¬

stücke, welche nach Abzug der Ab¬

gaben und Lasten einen jährlichen
Ertrag gewähren von

L. Das verfügbare Aktivvermögens 1a und d)

vertheilt sich wie folgt:

1. Zum Stammvermögen gehören . . .

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug
das Stammvermögen

Ergiebt gegen das Vorjahr am Stamm-

2. Zum Reservefonds gehören nach den statt¬

gefundenen Ueberweisungen (Einziehungen)

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug
der Reservefonds

Ergiebt degen das Vorjahr an Reserve-

w» i s... . ,^
3. Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse

von dem Betrage unter ^ 1a und d nach

Abzug der Beträge unter ö 1 und 2:
s.)baar

K) in Sparkassenbüchern, Bankeinlagen :c. .

Ergiebl einen Betriebsfonds von

*) Die Veränderung im Stammvermögen gegen das Vorjahr

ist entstanden: (hier sind die Gründe des Zuwachses oder
Verlustes kurz anzugeben).

') Diese Werthpapiere sind erstmalig nach dem Ankaufskurse, die
schon in früheren Jahren erworbenen zu dem Werth, mit
welchem sie bisher eingestellt waren, zu berechnen.

') Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind hier
aufzuführen, welche nicht mehr streitig, aber noch nicht einge¬
zogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher.

') Nur solche Forderungen der bezeichneten Art sind hier aufzu¬
führen, welche, obwohl bereits fällig geworden, wegen Mangel
an Mitteln unberichtigt geblieben sind, nicht dagegen solche,
welche nach bestehender, ausdrücklicher oder stillschweigender
Vereinbarung regelmäßig nachträglich für das verflossene Jahr
gezahlt werden,

i) Das nicht Zutreffende ist zu durchstreichen.

1. Seite.

Staat:
Eingeschriebene Hülfskasse.

Anlage

vl

Nachwcisunflen,

betreffend die Krankenversicherung, nach dem Kranken-
-»fsicherungsgesetz vom 15. Juni 1883 in der Fassung

Ü s 1892 und den ergänzenden

reichsgesetzlicy^ Bestimmungen, sowie nach den Aus¬

führungsvorschriften über die Statistik und Rechnungs¬
führung der Krankenkassen.

Der Krankenkasse
Name ....

Art

Bezirk....
Sitz

Kreis (Oberamt) ....

Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde ....

den
Daß Formular I und II übereinstimmend

mit den Verzeichnissen, Büchern und der

Kasse aufgestellt sind, bescheinigt.
Der Vorstand.

(Unterschrift)

Von der Aufsichtsbehörde auszufüllen:

1. Statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung»)
.... Wochen,

davon iy mit vollem Krankengelde. . . Wochen,
k) von da ab mit geringerem Kranken¬

gelde .... Wochen,

2. Krankengeld wird (allgemein) (unter bestimmten

Voraussetzungen) schon am ( . . ten) Tage (nach
dem Tage) des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit
ab (für Sonn- und Festtage) gewährt)

s,)Als statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung ist nicht
nur diejenige anzugeben, während welcher das volle Kranken¬
geld gegeben wird(»), sondern auch diejenige, während welcher
ein geringeres Krankengeld gegeben wird (b).

d) Hier bedarf es einer Angabe nur, wenn die dreitägige Karenz¬
zeit beseitigt oder beschränkt ist, oder wenn für Sonn- und
Festtage Krankengeld gewährt wird; bei der Ausfüllung ist
das nicht Zutreffende zu durchstreichen.

2. Seite.

Formular l.

Uebersicht

über die Mitglieder, die Krankheits- und Sterbefälle :c.
für das Jahr . . .

(Bei Kassen, welche nicht das ganze Jahr in Thätigkeit
. ... ... ^

Zahl der Mitglieder»)
am

1. Januar (Jahresanfang)

1. Februar.

,. März .
1. April .
1. Mai . .

1. Juni. .

1. Juli . .

1. August .
1. September
1. Oktober .

1. November

1. December

31. December (Jahresschluß)

männliche weibliche



57

Im Laufe des Jahresd)
Erkrankungsfälleo) der männlichen Mitglieder

„ .. weiblichen „

Krankheitstage v) der männlichen Mitglieder ,

„ „ weiblichen „

Sterbefälle der männlichen Mitglieder . . .

„ „ weiblichen „ ....

Für Kassen mit verschiedenen Gefahrenklassen (vergl.

Note d auf der vorigen Seite): Die Mitglieder ver¬

theilen sich in dem Monat mit dem höchsten Stande

(nach der nebenstehenden Angabe), nämlich im Monat

- auf die einzelnen Gefahrenklassen wie folgt:

I. Gefahrenklasse . . . . ^

" „ . . . . ^ Mitglieder,

II.
III

u. f. w.

k) Es ist die Zahl derjenigen Mitglieder anzugeben, welche nach
Ausweis des Mitgliederverzeichnisses zu den angegebenen
Zeitpunkten vorhanden waren.

d) Als Erkrankungsfälle, Krankheitstage und Sterbefälle sind
nur diejenigen der Mitglieder, nicht diejenigen von Ange¬
hörigen derselben zu verzeichnen.

e) Als Erkrankungsfälle und KrankheitStage sind diejenigen zu
zählen, für welche Krankengeld oder Verpflegungskosten an
Krankenhäuser oder Ersatzleistungen an Dritte für gewährte
Krankenunterstützungen gezahlt worden (Ziffer 3, 6, 8 unt;r
„b Ausgaben" des Formulars II). — Als Erkrankungsfälle
sind nur die im Laufe des Jahres eingetretenen zu zählen ;
ältere, noch andauernde Erkrankungen kommen dabei nicht in
Rechnung; als Krankheitstage dagegen sind zu zählen alle in
das Jahr fallende, auch die aus vorjährigen Erkrankungs¬
fällen herrührenden. Wenn ein Mitglied mehrmals erkrankt,
wird jeder Erkrankungsfall besonders gezählt. Ein regelmäßig
verlaufendes Wochenbett zählt nicht als Krankheit.

3. Seite.

Rechnungsabschluß

Formular II.

Mark! Pf.

(gilt zugleich als Uebersicht der vereinnahmten Beiträge
und geleisteten Unterstützungen).

I. Kassenrechnung.
a Einnahmen.

1. Kassenbestand für den Anfang des Rech¬

nungsjahres (ausschließlich Reservefonds

2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen

belegten Geldern, sowie Erträge von

sonstigen Vermögenstheilen ....

3. Eintrittsgelder

4. Beiträge ausschließlich Zusatzbeiträge .

5. Zusatzbeiträge sür Familienunterstützung

6. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicherungs-

gesetz HZ. 57 Absatz 4, 57», Absatz 1 und
2; Landw. Unsall- und Krankenversiche¬

rungsgesetz vom 5. Mai 1386 H. 136

Absatz 5, H, 137 Absatz 3 . . . .
7. Ersatzleistungen von Berufsgenossen¬

schaften, Unternehmern, Versicherungs¬

anstalten für gewährte Krankenfürsorge,

Unfallrenten, Zuschüsse zum Krankengeld

nach Unfallversicherungsgesetz vom 6.

Juli 1884 Z. 5 Absatz 8 und 9; §. 8;
Landw. Unfall- und Krankenversicherungs¬

gesetz vom 5. Mai 1886 Z. 10 Absatz 4.
K. 11; Unfallversicherung-gesetz vom 11.

Juli 1887 H. 6 Absatz 1; Unfallversiche¬
rungsgesetz vom 13. Juli 1887 Z§. 10

Absatz 1, 11 Absatz 2; Gesetz, betreffend

die Jnvaliditäts- und Altersversicherung,
vom 22. Juni 1889 H. 12 Absatz 2 .

8. Aus verlausten Werthpapieren und zurück¬
gezogenen Kapitalien, Sparkassen¬

oder Bankeinlagen, Entnahme» aus dem
Reservefonds

9. Aufgenommene Darlehne, Vorschüsse des

Rechnungssührers und sonstige Vor¬

schüsse; andere durchlaufende Posten
10. Sonstige Einnahmen^)

11, Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 10)
b. 'Ausgaben.

1. Für ärztliche Behandlung

2. Für Arznei und sonstige Heilmittel . .
3. Krankengelder:

a) an Mitglieder

b) an Angehörige der Mitglieder nach

H. 7 Absatz 2 des Gesetzes . . .

4. Unterstützungen an Wöchnerinnen . .

5. Sterbegelder

6- Knr- und Verpflegungskosten an Kranken¬
anstalten

7. Fürsorge sür Rekonvaleszenten nach Be¬

endigung der Krankenunterstützung . .

8. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicherungs¬

gesetz HZ. 57 Absatz 2, 57a, Absatz 1 bis

3, 76o Absatz 1, Unfallversicherungsgesetz
vom 11. Juli 1887 Z. 7 Absatz 2 . .

9. Zurückgezahlte Beiträge u. Eintrittsgelder

10. Für Kapitalanlagen (Aokauf von Werth¬

papieren :c), Anlagen bei Sparkassen oder

Banken, Zuführungen zum Reservefonds

11. Zurückgezahlte Darlehne (der bei den

Einnahmen Ziffer 9 bezeichneten Art);
andere durchlaufende Posten , . . .

12. Verwaltungsausgaben:
k) persönliche^)

d) sächliches
13. Sonstige Ausgaben^)

14. Summe der Ausgaben (Ziffer >. bis 13)

Mark

<!. Abschluß.

Summe der Einnahmen (Ziffer a, 11) .

Summe der Ausgaben (Ziffer b 14) . .

Ergiebt für den Schluß des Rechnungsjahres
einen Kassenbestand von......

Die reine Jahresausgabe der Masse (Summe der

Ausgaben abzüglich der in Ziffer 10 und 11 aufge¬

führten Posten) betrug in den letzten (vorhergehenden)
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drei Jahren, nämlich 18 .
18 .
18 .

M.

M.

M.

Z. Hlernaqoeiragioerueocr,cyuß^^^.^

Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug

r^. k /der Aktiva«)

der Ueberschuß ^ P^va«) . . . .

Ergiebt gegen das Vorjahr an Ueberschuß
/der Aktiva«) i »mehr

i der Passiva«)s ^weniger
Bei dem Verkauf von Werth¬

papieren ist gegen den im vor¬

jährigen Abschluß eingestellten
^ ^ / Gewinn . .

Werth entstanden s Verlust. . .

Mark Pf-

') Freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf gesetzlicher Ver¬
pflichtung beruhende) Zuwendungen, Strafgelder, Mahnge¬
bühren zc.

') Besoldungen, Tantiemen, Vergütungen für Krankenkontrole,
Einnehmergebühren, Reisekosten und Diäten der Revisoren,
Entschädigungen der Vorstandsmitglieder für Zeitverlust und
entgangenen Arbeitsverdienst u> dergl.

') Ausgaben für Schreibmaterial, Statutenbücher, Porti, Lokal¬
miethe, Prozeßkosten zc.

') Krankentransportkosten: Zinsen, Provisionen, Stempelgebühren
und sonstige Nebenauslagen beim Ankauf von Werthpapieren zc.

') Bei Kassen, welche in den Vorjahren nicht oder nicht das
ganze Jahr hindurch bestanden haben, ist das betreffende Jahr
zu durchstreichen.

4. Seite.

II. Vermögensausweis

für den Schluß des Rechnungsjahres 18 . .
Das Gesammtvermögen der Kasse (ausschließlich des

Werthes etwaiger Grundstücke) setzt sich wie folgt zu¬
sammen:

1. Aktiva:

s,) der Bestand sür den Schluß des Rech¬

nungsjahres 18 . .
1. laut vorstehendem Abschluß ....

2. baur im Reservefonds

k) in Hypotheken, Werthpapieren^), Spar¬
kassenbüchern, Bankeinlagen

e) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen

gegen Arbeitgeber, Gemeinden, Kranken¬
kassen, Berufsgenossenschaften, Versiche¬

rungsanstalten ?c. vergl. I»Ziffer 6 und 7^)
Summe

2. Passiva:
a) Darlehne und Vorschüsse

b) Ersatzforderungen für gewährte Kranken-
unterstützungv)

o) unberichtigt gebliebene Forderungen von
Kassenmitgliedern, Aerzten. Apotheken,

Krankenhäusern und Rekonvaleszenten-

anstalten')
Summe

Mark Pf-

Mark Pf.Außerdem besitzt die Kasse Grund¬

stücke, welche nach Abzug der Ab¬

gaben und Lasten einen jähr¬
lichen Ertrag gewähren von . .

li. Das verfügbare Aktivvermögen (^, 1a,

und d) vertheilt sich wie folgt:
1. zum Stammvermögen gehören . . . .

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug
das Stammvermögen

Ergiebt gegen das Vorjahr am Stamm

vermögen*) j^niger' ' ' ' ' ' '
2. Zum Reservefonds gehören nach den statt-

gefundenen Ueberweisungen (Entziehungen)

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug
der Reservefonds

Ergiebt gegen das Vorjahr an Reserve-
. Imehr

^ ^weniger

3. Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse

von dem Betrage unter 1» und d nach
Abzug der Beträge unter L1 und 2:
s,) baar

d) in Sparkassenbüchern, Bankeinlagen zc.
Ergiebt einen Betriebsfonds von . . .

Mark j Ps.

*)Die Veränderung im Staminvermögen gegen das Vorjahr
ist entstanden: (hier sind die Gründe des Zuwachses oder
Verlustes kurz anzugeben).

') Diese Werthpapiere sind erstmalig nach dem Ankaufskurse, die
schon in früheren Jahren erworbenen zu dem Werth, mit
welchem sie bisher eingestellt waren, zu berechnen.

') Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind hier
aufzuführen, welche nicht mehr streitig, aber noch nicht ein¬
gezogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher.

') Nur solche Forderungen der bezeichneten Art sind hier auf¬
zuführen, welche, obwohl bereits fällig geworden, wegen
Mangel an Mitteln unberichtigt geblieben sind, nicht dagegen
solche, welche nach bestehender, ausdrücklicher oder stillschwei¬
gender Vereinbarung regelmäßig nachträglich für das ver¬
flossene Jabr gezahlt worden.

<) Das nicht Zutreffende ist zu durchstreichen.

Aus

Staat:

1. Seite. Anlage

VÜ

landesrechtlicher Vorschrift beruhende
Hülfskasse.

Nachwctsungen,

betreffend die Krankenversicherung, nach dem Kranken¬

versicherungsgesetz vom 15. Juni 1883 in der Fassung

des Gesetzes vom 10. April 1892 und den ergänzenden
reichsgesetzlichen Bestimmungen, sowie nach den Aus¬

führungsvorschriften über die Statistik und Rechnungs¬

führung der Krankenkassen.

Der Krankenkasse
Name
Art

Bezirk



Sitz
Kreis (Oberamt)

Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde . . .
, den

Daß Formular I und II übereinstimmend mit

den Verzeichnissen, Büchern und der Kasse ausgestellt
sind, bescheiningt

Der Vorstand
(Unterschrift) ,

Von der Aufsichtsbehörde auszufüllen:
1> Statutenmäßige Dauer der Krankenunterstüstuugs)

Wochen,

davon a) mit vollem Krankengelde
Wochen,

d) von da ab mit geringerem Krankengelde
Wochen.

2. Krankengeld wird (allgemein) (unter bestimmten

Voraussetzungen) schon vom (. . . ten) Tage (nach dem

Tage) des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit ab (für
Sonn- und Festtage) gewährt b).

s) Als statutenmäßige Dauer der Krankenunterstützung ist
nicht nur diejenige anzugeben, während welcher das volle
Krankengeld gegeben wird (a), sondern auch diejenige, während
welcher ein geringeres Krankengeld gegeben wird (d).

d) Hier bedarf es einer Angabe nur, wenn die dreitägige
Karrenzzeit beseitigt oder beschränkt ist, oder wenn für Sonn-
und Festtage Krankengeld gewährt wird; bei der Ausfüllung ist
das nicht Zutreffende zu durchstreichen.

Formular I. 2. Seite.

Uebersicht

über die Mitglieder, die Krankheits- und Sterbefälle :c.
für das Jahr ....

(Hei Kassen, welche nicht das ganze Jahr in Thätigkeit
waren, für denZeitraumvom . ... bis )

Zahl der Mitgliedern)
am

1. Januar (Jahresanfang). . .
1. Februar

1. März
1. April
1. Mai

1. Juni

'..Juli

1. August

1. September
1. Oktober

1. November

1. December ,
31. December (Jahresschluß) . .

Im Laufe des Jahres:d)

Erkrankungsfälle o) der männlichen Mitglieder . . . .,
„ weiblichen . . . .,

Krankheitstagee) der männlichen Mitglieder

„ „ weiblichen „

Sterbefälle der männlichen Mitglieder

„ „ weiblichen

Für die Kassen mit verschiedenen Gefahrenklassen

(vergl. Note b auf der vorigen Seite): Die Mitglieder

vertheilen sich in dem Monat mit dem höchsten Stande

(nach der vorstehenden Angabe), nämlich im Monat

. . auf die einzelnen Gefahrenklassen wie folgt:

I. Gefahrenklasse . . . ^
II. „ . . . > Mitglieder,

HI. ... 1

u. s. w.

a) Es ist die Zahl derjenigen Mitglieder anzugeben, welche
nach Ausweis des Mitgliederverzeichnisses zu den angegebenen
Zeitpunkten vorhanden waren.

b) Als Erkrankungsfälle, Krankheitstage und Sterbefälle
sind nur diejenigen der Mitglieder, nicht diejenigen von An¬
gehörigen derselben zu verzeichnen.

e) Als Erkrankungsfälle und Krankheitstage sind diejenigen
zu zählen, für welche Krankengeld oder Verpflegungskosten an
Krankenhäuser oder Ersatzleistungen an Dritte für gewährte
Krankenunterstützungen gezahlt worden (Ziffer 3, 6, 8 unter
„d Ausgaben" des Formulars II). — Als Erkrankungsfälle
sind nur die im Laufe des Jahres eingetretenen zu zahlen;
ältere, noch andauernde Erkrankungen kommen dabei nicht in
Rechnung; als Krankheitstage dagegen sind zu zählen alle in
das Jahr fallende, auch die aus vorjährigen Erkrankungsfällen
herrührenden. Wenn ein Mitglied mehrmals erkrankt, wird
jeder Erkrankungsfall besonders gezählt. Ein regelmäßig ver¬
laufendes Wochenbett zählt nicht als Krankheit.

3. Seite. Fo rmular II.

Rechnungsabschluß

(gilt zugleich als Uebersicht der vereinnahmten Beiträge
und geleisteten Unterstützungen).

I. Kassenrechnung. Mark M
a. Einnahmen.

1. Kassenbestand für den Anfang des Rech¬

nungsjahres (ausschließlich Reservefonds)

2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen be¬

legten Geldern, sowie Erträge von son¬

stigen Vermögenstheilen

3. Eintrittsgelder

4. Beiträge ausschließlich Zusatzbeiträge .

5. Zusatzbeiträge für Familienunterstützung

6. Ersatzleistungen für gewährte Kranken¬

unterstützung nach Krankenversicherungs¬

gesetz sZ. 57 Absatz 4, 57s. Absatz 1 u. 2;
Landw. Unfall- und Krankenversicherungs¬

gesetz vom 5. Mai 1886 H. 136 Absatz 5,

Z. 137 Absatz 3

7. Ersatzleistungen von Berufsgenossenschaf¬

ten, Unternehmern, Versicherungsanstalten

für gewährte Krankenfürsorge, Unfall¬

renten, Zuschüsse zum Krankengeld nach

Unfallversicherungsgesetz vom 6. Juli 1884

§. 5 Absatz 8 und 9, Z. 8; Landw. Un¬

fall- und Krankenversicherungsgesetz vom

5. Mai 1886 H. 10 Absatz 4, Z. 11; Un¬

fallversicherungsgesetz vom 11. Juli 1887

Z. 6 Absatz 1; Unfallversicherungsgesetz
vom 13. Juli 1887 §Z. 10 Absatz 1,



«0

11 Absatz 2; Gesetz, betreffend die Inva¬
lidität^ und Altersversicherung,vom 22.
Juni 1889 Z. 12 Absatz 2 . . . .

8. Aus verkauften Wertpapierenund zurück¬
gezogenen Kapitalien, Sparkassen- oder
Bankeinlagen, Entnahmen aus dem Re¬
servefonds

9. AufgenommeneDarlehne, Vorschüsse des
Rechnungsführersund sonstige Vorschüsse;
andere durchlaufendePosten ....

10. Sonstige Einnahmen i)
11. Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 10)

Mark

d. Ausgaben.
1. Für ärztliche Behandlung ....
2. Für Arznei und sonstige Heilmittel .
3. Krankengelder:

a.) an Mitglieder
d) an Angehörige der Mitglieder na^

H. 7 Absatz 2 des Gesetzes . .
4. Unterstützungenan Wöchnerinnen .
5. Sterbegelder
6. Kur- und Verpflegungskosten an Kranken

anstalten
7. Fürsorge für Rekonvaleszentennach Be

endigung der Krankenunterstützung .
8. Ersatzleistungenfür gewährte Kranken

Unterstützung nach Krankenversicherungs
gesetz Z8> 57 Absatz 2 57 a Absatz 1 bis 3,
76o Absatz 1, Unfallversicherungsgesetz
vom 11. Juli 1887 §. 7 Absatz 2 ,

9. ZurückgezahlteBeiträge und Eintritts
gelder

10. Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werth
papieren -c.), Anlagen bei Sparkassen
oder Banken, Zuführungen zum Reserve
fonds

11. Zurückgezahlte Darlehne (der bei den
Einnahmen Ziffer 9 bezeichneten Art)
andere durchlaufende Posten . . .

12. Verwaltungsausgaben:
s,) persönliches)
K) sächliche 2)

13. Sonstige Ausgaben 4)
14. Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 13)
o) Abschluß.

Summe der Einnahmen (Ziffer a 11). .
Summe der Ausgaben (Ziffer K 14) . .

Ergiebt sür den Schluß des Rechnungs¬
jahres einen Kassenbestand von

Mark.

Pf-

Pf.

Die reine Jahresausgabe der Kasse (Summe der
Ausgaben abzüglich der in Ziffer 10 und II aufge-
führten Posten) betrug in den letzten (vorhergehenden)
drei Jahren, nämlich: °)

18 M.
18 M.
18 M,

pflichtung beruhende) Zuwendungen, Strafgelder, Mahnge¬
bühren zc.

2) Besoldungen, Tantiemen, Vergütungen für Krankenkontrole,
Einnehmergebühren, Reisekosten und Diäten der Revisoren,
Entschädigungen der Vorstandsmitglieder für Zeitverlust und
entgangenen Arbeitsverdienst u. dergl.

°) Ausgaben für Schreibmaterial, Statutenbücher, Porti, Lokal¬
miethe, Prozeßkosten zc,

«) Krankentransportkosten; Zinsen, Provisionen, Stempelgebühren
und sonstige Nebenanslagen beim Ankauf von Werthpapieren :c,

b) Bei Kassen, welche in den Vorjahren nicht oder nicht das
ganze Jahr hindurch bestanden haben, ist das betreffende
Jahr zu durchstreichen.

4. Seite.

Mark Pf.

) Freiwillige oder vertragsmäßige (nicht auf gesetzlicher Ber¬

ti. Vermögensausweis
für den Schluß des Rechnungsjahres 18 . .

Das Gefammtvermögender Kasse (ausschließlich des
Werthes etwaiger Grundstücke)setzt sich wie folgt

zusammen:
1. Aktiva:
a) der Bestand für den Schluß des Rechnungs¬

jahres 18 ..
1. laut vorstehendem Abschluß ....
2. baar im Reservefonds

Kj in Hypotheken, Werthpapieren ^), Spar¬
kassenbüchern, Bankeinlagen

o) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen
gegen Arbeitgeber, Gemeinden, Kranken¬
kassen,Berufsgenossenschasten.Versicherungs-
anstalten ?c. vecgl. Is. Ziffer 6 und 7^) .

Summe
2. Passiva:
s) Darlehne und Vorschüsse
^Ersatzforderungenfür gewährte Kranken¬

unterstützung
o) »«berichtigt gebliebene Forderungenvon

Kassenmitgliedern, Aerzten, Apotheken,
Krankenhäusern und Rekonvaleszentenan-
stalten')

Summe

3. Hiernach beträgtderUeberschuß^^^^
Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug

^ >> ^ ^ f der Aktiva^)
der Ueberschuß j ^ . . .

Ergiebt gegen das Vorjahr an Ueber-
/ der Aktiva') 1 mehr
i der Passiva«) / weniger ....

Bei dem Verkauf von Werth¬
papieren ist gegen den im vor¬
jährigen Abschluß eingestellten

«...h -»„.-»d-n ( ZU» , ,
Außerdem besitzt die Kasse

Grundstücke,welche nach Abzug
der Abgaben und Lasten einen jähr¬
lichen Ertrag gewähren von . . .
L. Das verfügbare Aktivvermögen (.4 Is undd)

vertheilt sich wie folgt:

Mark, Pf



«1

1. zum Stammvermögen gehören . . .

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug

das Stammvermögen

Ergiebt gegen das Vorjahr am

Stammvermögen*) s weniger.'
2. Zum Reservefonds gehören nach den

stattgefundenen Ueberweisungen (Ent¬

ziehungen)
Nach dem vorjährigen Abschluß be¬

trug der Reservefonds

Ergiebt' gegen das Vorjahr an

Reservefonds^^' ' ' '
3. Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse

von dem Betrage unter ^ 1 g. und d

nach Abzug der Beträge unter L1 und 2:
a) baar

d) in Sparkassenbüchern, Bankein¬

lagen :c

Ergiebt einen Betriebsfonds von . .

Mark
Pf

*) Die Veränderung im Stammvermögen gegen das Vorjahr
ist entstanden: (hier sind die Gründe des Zuwachses oder Ver¬
lustes kurz angegeben).
>) Diese Werthpapiere sind erstmalig nach dem Ankaufskurse,

die schon in früheren Jahren erworbenen zu dem Werth, mit
welchem sie bisher eiogestellt waren, zu berechne».

') Nur solche Forderungen der hier bezeichneten Art sind hier
aufzuführen, welche nicht mehr streitig, aber noch nicht ein¬
eingezogen sind. Rückständige Beiträge gehören nicht hierher.

2) Nur solche Forderungen der bezeichneten Art sind hier auf¬
zuführen, welche, obwohl bereits fällig geworden, wegen
Mangel an Mitteln unberechtigt geblieben sind, nicht dagegen
solche, welche nach bestehender, ausdrücklicher oder still¬
schweigender Vereinbarung regelmäßig nachträglich für das
verflossene Jahr gezahlt werden.

«) Das nicht Zutreffende ist zu durchstreichen.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen

Kenntniß mit dem ausdrücklichen Hinweise darauf, daß
diese neuen Formulare erst für die Zeit vom

l. Januar 1S93 ab zur Verwendung zu bringen
sind und es demnach für die für das Jahr 1892 ein¬

zureichenden Uebersichten und Rechnungsabschlüsse noch
bei den bisherigen Formularen bewendet

Düsseldorf, den 12. Januar 1893. I. UI. ö. 403.

Der Regierungs-Präsident. I. V.: Scheffer.

kk. Kl. Nach §. 3 Abs. 2 der Anweisung, betreffend

die Genehmigung und Untersuchung der Dampfkessel vom

16. März d. I. sind die Ingenieure der mit der Ver¬

günstigung des Abs. 1 daselbst ausgestatteten Kessel¬

überwachungsvereine befugt, die in der Anweisung vor-

geschriebenrn Prüfungen, Druckproben und Unter¬

suchungen bei den Kesseln der Vereinsmitglieder nach

Maßgabe der ihnen von mir verliehenen Berechtigungen
auszuführen.

Nachdem in der letzten Zeit über den Umfang der

einzelnen Berechtigungen mehrfach Zweifel entstanden
sind, bestimme ich hierüber, unter Aufhebung sämmt¬

licher entgegenstehender Vorschriften, Folgendes:
1. Die Berechtigung zur Ausführung der

regelmäßigen technischen Untersuchungen und
Wasserdruckproben bei allen der Vereinsüber¬

wachung unterstellten Dampfkesseln giebt den

damit ausgestatteten Ingenieuren die Befuguiß, die im
Abschnitt V der Anweisung vom 16. März 1892 be¬

handelten regelmäßigen technischen Untersuchungen

— äußere Untersuchungen, innere Untersuchungen,

Druckproben — sowie die außerordentlichen Unter¬

suchungen des H. 36 daselbst bei den Kesseln der

Vereinsmitglieder auszuführen- Die regelmäßigen Unter¬

suchungen haben in den durch die Kesselvereine fest-

gesetzten Fristen, die nicht länger sein dürfen, als die

im Z. 32 a. a- O- bestimmten Fristen, zu erfolgen-
Diese Berechtigung umfaßt zugleich die Befugniß, die

im §. 18 Abf. 2 der gedachten Anweisung vorgeschriebene

innere Untersuchung alter Kessel vor deren Wieder¬

genehmigung vorzunehmen-

2. Die Berechtigung zur Vornahme der ersten

Wasserdruckprobe und der Prüfung der Bauart
bei allen für und von Vereinsmitgliedern er¬

bauten Kesseln ermächtigt die Ingenieure, diese

Prüfungen vorzunehmen:
g,) bei allen Kesseln, die für Vereinsmitglieder er¬

baut sind, auch wenn sie nicht von Vereinsmitgliedern
erbaut sind,

d) bei allen Kesseln, die von Vereinsmitgliedern er¬
baut sind, auch wenn sie nicht für Vereinsmitglieder

erbaut sind

Da nun auch die staatlichen Kesielprüfer gemäß H. 2

der Anweisung für befugt zu erachten sind, die erste

Druckprobe und die Prüfung der Bauart sowohl bei

den Kesseln auszuführen, deren Erbauer, als bei denen,
deren Besteller der amtlichen Kesielaufsicht unterliegen,

so tritt in den Fällen, in denen der Fabrikant Mitglied

eines Kesselvereins ist, deren Besteller hingegen nicht,

oder umgekehrt der Besteller Vereinsmitglied ist, dagegen
nicht der Fabrikant, eine konkurirende Zuständigkeit der

Vereinsingenieure und des nach Z. 2 a. a- O. berufenen
Beamten ein. In diesen Fällen bleibt es der Verein¬

barung des Fabrikanten und des Bestellers des Kessels

überlassen, ob sie die Aussührung der ersten Druckprobe

und der Bauartprüsung dem zuständigen Vereinsingenieur

oder dem zuständigen staatlichen Kesselprüfer übertragen
wollen-

3- DieBerechtigung zur Vornahme der Wasser-

druckprobe nach ein erHaupt ausbesser ung bei allen
für und von Vereinsmitgliedern ausgebesserten

Kesseln ermächtigt die Ingenieure, sowohl die für

Vereinsmitglieder ausgebesserten Kessel als die von

Vereinsmitgliedern (Kefselsabrikanten) ausgebesserten Kessel
zu drücken- Jnbetreff der Konkurrenz der staatlichen

Kesselprüfer gilt das zu Ziffer 2 Gesagte-

In der Praxis hat sich hieraus als Mißstand er¬

geben, daß der Sachverständige, dessen regelmäßiger



Ueberwachung der Kessel unterliegt, von der Ausführung
einer solchen Druckprobe nicht immer Kenntniß erhält.
Ich bestimme deshalb, daß, wenn nach einer Haupt¬
ausbesserung ein der Vereinsaufsicht unterstehender Kessel
durch einen staatlichen Kesselprüfer oder ein der amt-
lichen Ueberwachung unterliegender Kessel durch einen
Vereinsingenienr gedrucktworden ist, der Sachverständige,
der die Druckprobe ausgeführt hat, Abschrift des darüber
ausgestellten Prüfungszeugnisses (Vordruck ö) der Stelle
zuzusertigen hat, der die regelmäßige Ueberwachung
dieses Kessels obliegt-

4. Die Berechtigung zur Vornahme der Ab¬
nahmeprüfung giebt den Ingenieuren die Befugniß,
die Prüfung bei allen Kesseln der Vereinsmitglieder
auszuführen- Sie erstreckt sich jedoch nicht auf die Kessel,
die auf den der Bergverwaltung unterstehenden Be¬
trieben angelegt werden-

Durch 8. 4 der Instruktion für die Oberingenieure
der Dampfkessel-Uebeiwachungsvereine zur Vornahme
der Abnahmeprüfung vom 20. Mai 1885 war den
Oberingenieuren die Abnahme von Kesseln auch für den
Fall untersagt worden, daß die Anfertigung und Auf¬
stellung der technischen Unterlagen zu den Anträgen auf
Genehmigung von ihnen selbst oder von den ihnen
unterstellten Vereinsingenieuren bewirkt war- Da in¬
dessen bei der Abnahmeprüfung gemäß Z. 24 Abs. 3 der
Gewerbeordnung lediglich festzustellen ist, ob die Aus¬
führung der Kesselanlage der ertheilten Genehmigung
entspricht, so trage ich kein Bedenken, diese Beschränkung
fallen zu lassen. Da auch die übrigen Bestimmungen
der Instruktion vom 20- Mai 1885 durch ihre Auf¬
nahme in die Anweisung vom 16- März d- I. gegen¬
standlos geworden sind, hebe ich die Instruktion hier¬
durch ganz auf.

5. Die Berechtigung zur Vorprüfung der
Genehmigungsgesuche ermächtigt den damit aus¬
gestatteten Ingenieur zur Vorprüfung (Z- 11 der An¬
weisung vom 16. März 1892) der von Vereinsmitgliedern
angebrachten Gesuche um Genehmigung von Dampf¬
kesseln- Diese Prüfung darf er jedoch dann nicht vor¬
nehme», wenn er den Entwurf der Anlage selbst an¬
gefertigt oder bei feiner Anfertigung mitgewirkt hat, da
es nicht für zulässig erachtet werden kann, daß jemand
sein eigenes Werk amtlich begutachtet.

Der Ingenieur, dem ein Genehmigungsgesuch zur
Vorprüfung vorgelegt wird, an dessen Unterlagen er
mitgearbeitet hat, ist verpflichtet, die Prüfung abzulehnen.

In Fällen solcher Behinderung ist die Vorprüfung,
wenn in einem Vereine mehrere Ingenieure die Be¬
rechtigung zur selbstständigen Vorprüfung von Genehmi¬
gungsgesuchen haben, durch einen von diesen, der an
dem Entwürfe nicht mitgearbeitet hat, sonst durch den
zuständigen staatlichen Kesselprüfer zu bewirken-

Durch die Vorschrift des §- 11 a- a- O- wird die
Besuguiß der zur Beschlußfassung über die Genehmi¬
gung eines Dampfkessels zuständigen Behörde, außer
dem von dem zuständigen Kesselprüfer (staatlicher Prüser-
veinsingenieur) erstatteten Gutachten weitere sachver¬

ständige Gutachten einzufordern, nicht berührt. Ich
halte es jedoch für wünfchenswerth, daß von dieser
Befugniß nur Gebrauch gemacht wird, wenn das Gut¬
achten des zuständigen Kesselprüfers ztt Zweifeln oder
Bedenken Anlaß giebt.

6- Der Erlaß vom 5. Februar 1885, betreffend die
Befugniß der Ingenieure verschiedener Ueberivachungs-
vereine, sich innerhalb der ihnen eingeräumten Berechti¬
gungen gegenseitig zu vertreten, wird durch die vor¬
stehenden Bestimmungen nicht berührt-

Berlin, den 21- December 1892. L. 1V 836. I- 8651.
Der Minister für Handel und Gewerbe,

gez-: Frhr. von Berlepsch-
An den Königlichen Regiernngs-Präsidenten, Herrn Frei¬

herrn von der Recke von der Horst, Hochwohlgeboren
zu Düsseldorf.

Vorstehenden Erlaß bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntniß mit dem Bemerken, daß die durch denselben
aufgehobene Instruktion vom 2t). Mai 1885 im dies¬
seitigen Amtsblatt, Jahrgang 1885 S. 22S/6 abge¬
druckt ist-

Düsseldorf, den 7. Januar 1893. I. III. L. 18.
Der Regierungs-Präsident: I. V.: Scheffer.

L7. 53. Die Regierungen der Rheinuferstaaten haben
die in der nachfolgenden Polizeiverordnung enthaltenen
Abänderungen der im Düsseldorfer Amtsblatt von 1887
Seite 481 bis 490 unterm 10. November 1887 bekannt
gemachten Polizeiordnung für die Schifffahrt und Flößerei
auf dem Rhein am 1. Februar 1893 in Kraft zu
setzen beschlossen:

Demgemäß erlasse ich auf Grund der 138 und 139
des Gesetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) und unter Vorbehalt
der Zustimmung des Bezirksausschusses folgende

Polizeiverordnung,
betreffend die Abänderung der Polizeiordnung für die
Schifffahrt und Flößerei auf dem Rheine vom 10. No¬
vember 1887 I. III. 6709 (Amtsblatt 1887

Seite 481).
Artikel 1.

An Stelle des Artikels XV Ziffer 2 tritt als Artikel
xxxii s folgende Bestimmung:

1. Auf den Stromstrecken unterhalb der Spykschen
Fähre gelten an Stelle von Artikel xv Ziffer 2 für
das Verhalten während des Fahrens bei Nachtzeit fol¬
gende Vorschriften:

Jedes während der Nacht unter Dampf fahrende
Dampfschiff ohne Anhang hat zu führen:

s,) an oder vor dem vorderen Mäste in einer Höhe
von nicht weniger als 6 Meter über dem Schiffsrumpfe
und wenn das Schiff über 6 Meter breit ist, dann in
einer Höhe von nicht weniger als der Breite des Schiffs
über dem Schiffsrumpfe: eine Laterne, welche ein gleich¬
mäßiges und ununterbrochenes Helles Weißes Licht ent¬
weder über den ganzen Horizont oder mindestens über
einen Bogen des Horizonts von 20 Compaßstrichen
wirft, welche sich auf je 10 Striche zu beiden Seiten



des Fahrzeuges vertheilen, so daß also ihr Schein von

der Richtung der Mittellinie des Schiffs nach vorn

gerechnet noch bis auf 2 Striche nach hinten über die

Querlinie hinausfällt und von solcher Lichtstärke, daß
es bei dunkler Nacht und klarer Luft mindestens 4 Kilo¬

meter weit sichtbar ist;

d) an der Steuerbordseite eine Laterne, welche ein

gleichmäßiges und ununterbrochenes grünes Licht über

einen Bogen des Horizonts von 10 Kompaßstrichen

wirft und zwar von der Richtung der Mittellinie des

Schiffs nach vorn gerechnet bis auf 2 Striche nach
hinten über die Querlinie hinaus;

o) an der Backbordseite eine Laterne, welche ein gleiche

mäßiges und ununterbrochenes rothes Licht über einen

Bogen des Horizonts von 10 Compaßstrichen wirft und

zwar von der Richtung der Mittellinie des Schiffs nach

vorn gerechnet bis auf 2 Striche nach hinten über die
Querlinie hinaus;

ä) die vorstehend unter d und o genannten grünen
und rothen Seitenlichter müssen bei dunkler Nacht und

klarer Luft mindestens 2 Kilometer weit sichtbar sein.

Auch müssen sie binnenbords so abgeblendet sein, daiz

das grüne Licht nicht von der Backbordseite her und

das rothe Licht nicht von der Steuerbordseite her ge¬
sehen werden kann.

s) Auf kleinen Dampffahrzeugen dürfen die unter d

und o genannten grünen und rothen Seitenlichter in

einer entsprechend eingerichteten Laterne am Vordersteven

geführt werden.
L. Jedes während der Nacht unter Dampf fahrende

Dampfschiff mit Anhang hat außer den vorstehend

unter genannten Lichtern noch ein zweites weißes

Licht von gleicher Einrichtung und Beschaffenheit sowie

an gleicher Stelle, wie das vorstehend unter ge¬

nannte, und zwar 0,8 Meter bis 1,0 Meter senkrecht

über oder unter demselben zu führen.

<Z. Jedes Fahrzeug, welches während der Nacht ge¬

schleppt wird oder ohne Dampfkraft in Fahrt ist, einerlei,

ob es segelt, treibt, getreidelt, gezogen, gerudert oder

sonstwie ohne Dampfkraft fortbewegt wird, hat eine

Laterne mit Hellem weißen Lichte vorn oben am Mäste

oder mindestens 3 Meter hoch über seinem Rumpfe an

einer Stange zu führen. Dieses Licht muß auf Fahr¬

zeugen, welche geschleppt werden oder segeln, bei dunkler

Nacht und klarer Lust, mindestens 2 Kilometer weit
sichtbar sein.

Auf Fahrzeugen ohne Mast muß ein Licht so ange¬

bracht sein, daß es von allen Seiten deutlich sichtbar ist.

2. Außerdem gelten für die Laternensührung auf den

Stromstrecken unterhalb der Spykfchen Fähre noch ins¬

besondere folgende Bestimmungen:

Für das Verhalten beim Festfahren und

Versinken. Die Liegestelle eines festgefahrenen oder
gesunkenen Schiffs oder Floßes ist außer durch die in

Artikel XVm Ziffer 3 vorgesehene weiße Laterne noch

weiter durch eine rothe Laterne zu bezeichnen, welche
lothrecht über der weißen in einem Abstände von nicht

weniger als 0,5 Meter und nicht mehr als 1 Meter

geführt, wird und deren Lichtstärke den an das weiße

Licht gestellten Anforderungen entspricht. Befindet sich

die Liegestells eines ganz unter Wasser gesunkenen

Fahrzeugs seitlich von dem angebrachten Nachen, so ist
an derjenigen Seite, an welcher das Fahrwasser nicht

frei ist, eine zweite rothe Laterne zu führen

Bei Tage treten an Stelle sämmtlicher vorge¬
schriebenen Laternen schwarze Kugeln.

L. Für Flöße. Die nach Artikel XV Ziffer 6 und

Artikel XIX Ziffer 5 auf Flößen anzubringenden Laternen

müssen 2 bis 4 Meter Abstand untereinander haben

und auch beim Stillliegen des Floßes 4 Meter hoch

aufgestellt werden.

V. Für Dampffähren. Die Schiffsführer von

Dampssahrzeugen, welche Fährdienst thun, haben statt

der sonst für Dampfschiffe vorgeschriebenen Laternen die

in Artikel XX für die Fähren vorgesehenen Laternen zn

führen.
v. Für das Verhalten im Allgemeinen. Fahr¬

zeuge, welche hinter Buhnen oder sonstwie gedeckt liegen,

haben im Falle des Artikels II Ziffer 4, 2. Absatz

statt der dort vorgesehenen grünen Laterne zwei senk¬

recht über einander anzubringende rothe Laternen zu

zeigen.
Artikel II.

An Stelle des Artikels XVIII Ziffer 5 trifft folgende

Bestimmung:

Die Beseitigung von Schiffen, Flößen und anderen

Gegenständen, welche gesunken, gestrandet oder auf den

Grund gerathen sind, kann durch die zuständige Be¬

hörde, wenn solche nach deren Ansicht die Schifffahrt

hindern oder gefährden, unbeschadet des Anspruchs auf

Ersatz der ihr hierdurch erwachsenden Kosten, veranlaßt
Werden.

Die Beseitigung erfolgt, wenn solche nach Ansicht der

zuständigen Behörde keinen Aufschub leidet, oder wenn
die Betheiligten sie verweigern oder nicht anzutreffen

sind, ohne Weiteres. In anderen Fällen wird den Be¬

theiligten eine angemessene Frist gesetzt; erfolgt inner¬

halb derselben die Beseitigung nicht oder nicht vollständig,
so wird sie staatsseitig herbeigeführt.

Die nach Landesrecht den betreffenden Behörden zu¬

kommenden weitergehenden Befugnisse werden durch

vorstehende Bestimmungen nicht berührt.
Artikel IH.

An Stelle des Artikels XXII Ziffer 3 tritt folgende

Bestimmung:

Für durch Dampfschiffe geschleppte Flöße genügen

oberhalb Bingen die Hälfte, von Bingen bis St. Goar
drei Viertel und von St. Goar bis Wesel zwei Drittel,

unterhalb Wesel ein Drittel der Pflichtbemannung nach

Ziffer 1, vorausgesetzt, daß das Floß vorn mit einer

wirksamen Steuereinrichtung versehen ist und daß das

schleppende Dampfschiff die nachstehend angegebene

Maschinenkraft besitzt:

s,. bei Flößen, deren Pflichtbemannung nach Ziffer 1

nicht mehr als 50 Mann beträgt, mindestens 25 effektive

Pferdestärken,



K. bei Flößen, deren Pflichtbemannung nach Ziffer 1

über 50 bis einschließlich 30 Mann beträgt, mindestens
35 effektive Pferdestärken,

e. bei Flößen, deren Pflichtb. mannung nach Ziffer 1
über 80 Mann beträgt, mindestens 45 effektive Pferde¬
stärken.

Artikel IV.

Diese Polizeiverordnung tritt am 1. Februar 1893
in Kraft.

Artikel V.

Zuwiderhandlungen werden nach Artikel 32 der revi-

dirten Rheinschiffsahrts-Akte vom 17. Oktober 1868

(Gesetz-Sammlung 1869 Seite 798) bestraft.
Düsseldorf, den 20. Januar 1893. I. III. 317.

Der Regierungs Präsident: Frhr. von der Recke.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
anderer Behörden:c.

KL, 64. In Stück 21 des Amtsblatts vom 28. Mai

1892 ist seitens des hiesigen Amtsgerichts bekannt ge¬

macht worden, daß die Anlegung des Grundbuchs für

die Gemeinde Zyfflich mit Ausnahme der in dieser Be¬

kanntmachung bezeichneten Grundstücke erfolgt sei.

Diese Bekanntmachung enthielt insoweit eine Unrich¬
tigkeit, als das Grundbuch damals für folgende Par¬

zellen, nämlich Flur I Nr. 188/29, 39, Flur 4 Nr. 64,

65, 249/70, 76, 77/111.234, 381/207, Flur 1 Nr.
218/54, 91, 94, 196/84.85, Flur 4 Nr. 308/142,

309/144, Flur 1 Nr. 267/18, Flur 2 Nr. 15, 16, 17,

Flur 3 Nr. 99, 112/HI.136, 120/III.138, Flur 4 Nr.

366/139 P., 367/140 p., 369,140 P., 368/141 P.,
Flur 1 Nr. 58. Flur 3 Nr. 109, Flur 4 Nr. 19, 225,

397/139 p., Flur 2 Nr. 31, 32, 33, 34, Flur 3 Nr.

54, 59, 60, Flur 2 Nr. 62, 63, 64/V.137, Flur 3

Nr. 61, 110, 114, 129, Flur 4 Nr. 388/54, 389/54 p,

Flur 1 Nr. 189/10, 30, 128/31, 32, 33, Flur 3 Nr.

130, Flur 4 Nr. 77/111.233, 307/77, 383/80, 390/136,

391/136 p, 396/139 P. noch nicht angelegt war.
Für vorbezeichnete Parzellen ist das Grundbuch nun¬

mehr angelegt, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht wird, und treten demgemäß die im ß. 1 des

Gesetzes vom 12. April 1888 bezeichneten Gesetze für

diese Parzellen erst mit dem elften Tage nach Ausgabe
dieses Amtsblatts in Kraft.

l^leve, den 21. Januar 1893.

Königliches Amtsgericht II.

69. 66. Das Gr und buch ist seruer angelegt für die

Grundstücke: Flur 9 Nr. 1/1.180, Flur 4 Nr. 1858/301,

Flur 5 Nr. 2694/621 und Flur 13 Nr. 643/0.161
der Stadtgemeinde Elberfeld. Eigenthümer ist die bür¬

gerliche Gemeinde Elberfeld.
Elberfeld, den 16. Januar 1893.

Königliches Amtsgericht IX.

7V. 70. In Gemäßheit des Z. 3 Abs. 2 des Gesetzes

über das Grundbuchwesen und die Zwangsvollstreckung
in das unbewegliche Vermögen im Geltungsbereiche des

Rheinischen Rechts vom 12. April 1888, Ges.-S. S. 52,

wird hiermit bekannt gemacht, daß die Anlegung des

Grundbuchs für die zum Amtsgerichtsbezirk Xanten ge¬

hörige Katastergemeinde Labbeck mit nachstehender

Maßgabe erfolgt ist:

Das Grundbuch ist nicht angelegt:

»,) für die dem Peter Johann Rogmann zu Winneken-

donk gehörenden Parzellen Flur 22 Nr. 95/3 und 19.

d) für diejenigen Grundstücke, deren Anlegung es
nach tz. 2 der G.-B.-O. nicht bedarf, jedoch mit Aus¬

nahme von:

1. Flur 14 Parzellen 37, 39, 149; Flur 15 Par¬

zellen 12, 208/147, 209/148; Flur 16 Parzellen 31,
33, 117/57 und 59; Eigenthum der evangelischen

Kirchengemeinde zu Sonsbeck.
2. Flur 1 Parzelle 25/21, Eigenthum der evan¬

gelischen Kirchengemeinde zu Mijvmter.
3. Flur 16 Parzelle 132/46 p, Eigenthum der Civil¬

gemeinden Sonsbeck und Labbeck.

4. Flur 2 Parzelle 40/4; Flur 7 Parzellen 287/48,

293/48, 294/48; Flur 26 Parzellen 1, 2, 306/3,

423/4, 5, 6, 7, 8, 9, 411/36, 412/36, 413/36,

287/37.38, 288/39 und 289/39, Eigenthum der katho¬
lischen Kirchengemeinde zu Xanten.

5. Flur 14 Parzellen 4, 40. 52, 58, 137; Flur 15
Parzellen 8, 9, 21, 39, 42, 54; Flur 16 Parzellen 27,
131/46P., 152/46, 150/47, 153/51zc., 154/52 -e; Flur
17 Parzellen 117/19P., 32, 35; Flur 20 Parzelle 66;
Flur 26 Parzelle 70 und Flur 28 Parzelle 71.

Eigenthum der katholischen Kirchengemeinde zu Labbeck.
Tanten, den 18. Januar 1893. VII. 13d.

Königliches Amtsgericht, Abth. II.

7t. 71. In Gemäßheit des H. 3 Abs. 2 des Gesetzes

vom 12. April 1888 betr. das Grundbuchwesen und

die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen

im Geltungsbereiche des Rheinischen Rechts, Ges.-S.

S. 52, wird unter Bezugnahme auf diesseitige Be-

kanntmachung vom 16. November 1892 (Amtsblatt

S. 662) zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die An¬

legung des Grundbuchs für folgende Grundstücke der

zum Amtsgerichtsbezirke Xanten gehörigen Katasterge¬
meinde Sonsbeck nachträglich erfolgt ist:

1. Flur 1 Parzelle 1027/61 und 1030/62 (Eigen¬

thümer: Eheleute Johann Oetzelmann).
2. Flur 1 Parzelle 1179/526 und 1706/541 (Eigen¬

thümer: Johann Giesen und Miteigenthümer).
3. Auf Antrag von Eigenthümern gemäß §. 2G.-B.O:

Flur 1 Parzellen 104, 105, 116, 1543>122p,

1544/123, 130, 131, 1315/138, 139, 162 bis, 212,

473, 499, 507, 508, 509, 524, 525, 1174>526, 527,

532, 533, 546, 547, 598, 599, 602, 603, 613, 617,

618, 1170/670, 671, 673, 681, 684, 710, 711, 722,

725, 726, 742, 755, 1218/761, 765, 789, 798, 800,

1087/849, 859, 877, 903; Flur 2 Parzelle 110; Flur 3

Parzelle 117; Flur 7 Parzelle 286/6, 79, 145; Flur 8

Parzelle 18, 20 und 115; sämmtlich Eigenthum der
katholischen Kirchengemeinde zu Sonsbeck.

Xanten, den 18. Januar 1893. VII. I3d.
Königliches Amtsgericht, Abth. II.
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7L 78. Auf Antrag der Königlichen Eisenbahn-Direktion zu Elberfeld hat der Königliche Regierungs-Präsident

Hierselbst die Einleitung des Verfahrens Hur Feststellung der Entschädigung für folgende, durch Beschluß des

Bezirks-Ausschusses Erste Abtheilung Hierselbst vom 9. December 1891 als zur Anlage der Eisenbahn von Ohligs
nach Hilden erforderlich eiklärte, innerhalb der Gemeinde Hilden belegenen Grundflächen angeordnet.

Lfd.Nr.

Größe der

zu enteignenden
Grundfläche.

Ar. lIMtr.

Aus der

Kataster-Parzelle.

Flur Nr.

1
—

45 14 334/32
2

—
80 14 247/32

3 1 20 14 235j32
4 1 76 14 250/32

5 5 27 14 336/32
6

—
12 14 337/32

7 2 70 14 338/32
8 3 57 14 339/32
9 16 92 14 286/31

10 17 50 14 216/34
11 1 80 14 ohne
12 11 20 14 215/35
13

—
80 14 211/35. 36

14 17 50 11 12171187
15 24 50 11 335/11. 17
16

—
08 11 335,'H. 18

17
'

20 11 1804/334

18 23 10 11 1520/308
19 90 11 307

20 95 11 1147/308
21 9 50 11 1908/333
22 — 32 11 1515/309

23 2 20 11 1514/309
24 9 70 11 1513/309
25 — 20 11 1905/282
26 16

—
11 281

27 4 85 11 280

28 15 50 11 288

29 4 50 11 1233/270

30 26 60 11 1234/270
31 23 70 11 269

32 11 30 11 264

33 — 30 11 265

34 14 60 11 247

35 14 20 11 1934/243
36 — 45 11 1237/190
37 1 80 11 1238/190
38 10 30 11 205
39 18 10 11 206
40 20 70 11 211
41 —

15 11 1680/179
42 —

80 11 212

43 1 30 11 214
44 11 40 11 178
45 30 55 9 143
46 12 44 9 142
47 6

—
11 213/39

48 3 20 9 212/139

Bezeichnung der Eigenthümerr. Wohnort.

Eheleute Schleifer Heinrich Stehl

Eheleute Jakob Lampenscherf

Eheleute Bahnmeister Friedrich Lenz

Eheleute Fabrikmeister Jos. Theod. Grafen¬
schäfer

Rentner Julius Kettler

>Eheleute Werkmeister Karl Keller

Eheleute Werkmeister Ewald Rüttgers

Eheleute Tagelöhner Philipp Wiese

»Architekt Fritz Felder

Wittwe Wilhelm Felder und Kinder

^Eheleute Ackerer Gustav Büren

Ehefrau Rentner Wilhelm Asbeck

Hildener Schützenverein

Eheleute Bauunternehmer Karl Nebel
1

Wittwe Wilhelm Weyler und Kinder

Eheleute Rentner Friedrich von der Heiden
Wittwe Postor Gustav Dellmann
Wirth und Ackerer Karl Stock

Ehefrau Fuhrmann Friedrich vom Bovert und
Tochter

Wittwe Pastor Gustav Dellmann

^Eheleute Landwirth Johann (Peter) Moll

^Eheleute Kaufmann Julius Kleinkemm und
s Kaufmann Wilhelm Backhaus

Eheleute Handelsmann Wilhelm Buchner
Winkelier Wilhelm Grüner und Kinder

Eheleute Ackerer Peter Decker

Ehefrau Fabrikarbeiter Anton Pütz und Kinder

Eheleute Winkelier Friedrich Schmidt

Eheleute Landwirth Peter Stelzmann

Eheleute Federmesserarbeiter Franz Richard
Schwedt

Ackerer August Tackenberg

Eheleute Landwirth Friedrich Kopp

^Ackerer Wilhelm Hagen
Wittwe Johann Wilhelm Becker und Kinder

Eheleute Fuhrmann Johann Fischer

Hilden,

ichsholz bei Eller.

Hilden,
do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

Rheydt.

Hilden.

do.

Hilden,
do.

do.

Kemperdick b.Hochdahl.
Hilden.

do.

do.

Saarn und Potsdam.

Arborn bei Herborn.

Hilden.

Pungshans bei Hilden,
do.
do.

KlophauS bei Hilden.

Höhscheid.

KlophauS bei Hilden,
do.

do.

Pungshaus bei Hilden.
do>



««

Nachdem der Königliche Regierungs - Präsident mich zum Kommissarius zur Leitung des im Eingange
bezeichneten Verfahrens ernannt hat, habe ich Termin zur Verhandlung mit den Betheiligten unter Vorlegung
des definitiv festgestelltenPlanes sowie event, zur Abschätzunganberaumt auf: Mittwoch, den Ä5.
Januar 1L93, bezüglich aller Parzellen mit Ausnahme der in den beiden folgenden Terminen zu behandelnden,
Samstag, den LL A annar 1893, bezüglich der Parzellen Nc, I, 5, 26, 27, 29, 34, 33 und 43 des
Vermessungsregisters,Äcontag, den 30. Januar l8N3, bezüglich der Parzellen Nr. 39, 4V und 42 des
Vermessungsregisters, jedesmal 10^ Uhr auf dem Bürgermeisteramiezu Hilden.

Alle Betheiligten, soweit dieselben nicht besondersvorgeladen worden sind, werden hiermit aufgefordert, ihre
Rechte im Termine wahrzunehmen, unter der Verwarnung, daß bei ihrem Ausbleiben ohne ihr Zuthun die Ent¬
schädigung festgestellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der letzteren verfügt werden wird.

Düsseldorf, den 19. Januar 1893. Der Abschätzungs-Kommissar: Steilberg, Geh. Regierungsrath-
73. 63.

In Gemäßheit

Ausschlußfristen im Landgerichtsbezirk
Cleve.

des 54 des Gesetzes über das
Grundbuchwesenund die Zwangsvollstreckungin das
unbewegliche Vermögen im Geltungsbereichedes Rheini¬
schen Rechts vom 12. April 1888 (Gesetz-Sammlung
Seite 52) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht, daß der Beginn der zur Anmeldung von An¬
sprüchen behufs Eintragung in das Grundbuch im §. 48
jenes Gesetzes vorgeschriebenensechsmonatlichenAus¬
schlußsrist bestimmt worden ist:

1. durch Verfügung des Herrn Justizministers vom
12. Juli 1892

g,) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Moers ge¬
hörigen Fluren 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 und 11 der
GemeindeRepelen,

d) für die zu demselben Amtsgerichtsbezirkgehörige
Flur 12 der GemeindeRepelen mit Ausschluß der Par¬
zellen Nr. 474/57, 666/58, 733/58, 734/58,

o) für die zu demselben Amtsgerichtsbezirk gehörigen,
einen Theil der Flur 13 der GemeindeRepelen bilden¬
den ParzellenNr. 504/250.256.268, 505/251, 614/251 :c.
252, 255, 503/256.268, 257, 258, 259, 260, 565/261,
566/261, 567/266, 262, 406/267, 407/267, 408/267,
409/267,410/267,411/267,412/267,413/267, 414/267,
415/267, 416/267, 389/267, 390/267, 391j267, 392/267,
519/267, 520/267, 467/267, 468/267, 396/267, 397/267,
398/267, 428/267,525/267,526/267,527/267, 528/267,
402/267, 403/267, 404/267, 405/267

auf den 15. August 1892,
2. durch Verfügung des Herrn Justizministers vom

22. August 1892,
a) für die im Bezirke des Amtsgerichts Geldern be-

legenen Gemeinden Kervenheimund Kerveudonk
b) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Lobtierich ge¬

hörige GemeindeBreyell
auf de» 1. Oktober 1892,

3. durch Verfügung des Herrn Justizministers vom
26. September 1892

g>) sür die zum Bezirke des Amtsgerichts Diilkeu ge¬
hörige GemeindeBnrgwaldniel,

d) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Nheinberg
gehörigen Gemeinden Kamp (auch Camp) Hoerstgenund
Lintsort

auf de» 1. November 1892,
4. durch Verfügung des Herrn Justizministers vom

15. November 1892

g>) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Pulken ge¬
hörige GemeindeLüttelforst,

b) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Fanten ge¬
hörigen GemeindenMenzelen und Böuuing,

e) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Kempen
ajUh. gehörigen GemeindenBroich und Orbroich

auf den 15. December 1892,
5. durch Verfügung des Herrn Justizministers vom

17. December1892
a,) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Diilkeu ge¬

hörige Gemeinde Dilkrath.
d) für die zum Bezirke des Amtsgerichts -Moers ge¬

hörige Katastergemeinde Neukirchen,
o) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Goch ge¬

hörigen GemeindenCalcar und Altcalcar
auf den 15. Januar 1893,

Die Ausschlußfristendigt daher:
für die zur Gemeinde Repelen gehörigen, oben unter
1a.de bezeichnetenGrundstücke mit dem Ablauf des

14. Februar 1893,
für die GemeindenKervenheimund Kerveudonk am

1. April 1893,
für die GemeindeBreyell am

1. April 1893,
für die Gemeinde Burgwaldniel am

1. Mai 1893,
für die Gemeinden Kamp (auch Camp) Hoerstgen und
Liutfort am

1. Mai 1893,
für die Gemeinde Lüttelforst mit dem

15. Juni 1893,
für die Gemeinden Menzelen und Bönuiug mit dem

15. Juni 1893,
für die Gemeinden Broich und Orbroich mit dem

15. Juni 1893,
für die GemeindeDilkrath mit dem

15. Juli 1893,
für die Gemeinde Neukirchen mit Ablauf des

15. Juli 1893,
für die Gemeinden Calcar und Altcalcar am

15. Juli 1893.
Die Bedeutung dieser Ausschlußfrist erhellt aus fol¬

genden Bestimmungendes angeführten Gesetzes.
Z, 48. Die nicht bereits von dem Amtsgerichtevor¬

geladenen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an
einem Grundstückedas Eigenthum zustehe, sowie die¬
jenigen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an dem



Vrnndstücke ein die Verfügung über dasselbe beschrän¬

kendes Recht oder eine Hypolhek oder irgend ein anderesder Eintragung in das Grundbuch bedürfendes Recht
zustehe, haben ihre Ansprüche vor Ablauf einer Ans-
ichlnßfristvon sechs Monaten bei dem Amtsgericht unter
bestimmterkatastermäßigerBezeichnungdes Grundstücks
anzumelden.

Z. 5V. Diejenigen, welche in der Zeit vom Beginn
der im H, 48 bezeichneten Frist bis zu dem Inkraft¬
treten der eingeführten Gesetze das Eigenthum oder ein
anderes in das Grundbuch einzutragendes Recht er¬
worben haben, müssen dasselbe, falls die Anmeldung
nicht bereits früher erfolgt ist, vor dem Inkrafttreten
der eingeführten Gesetze anmelden.

H. 51. Von der Verpflichtung zur Anmeldung sind
diejenigen Berechtigten frei, welche der Eigenthümer in
Gemäßheit des Z. 44 Nr. 4 vor Ablauf der Ausschluß¬
frist (M. 48, 5V) dem Amtsgerichteabgemeldethat.

Z. 52. Ueber jede Anmeldung hat das Amtsgericht
dem Anmeldendenauf Verlangen eine Bescheinigungzn
ertheilen. Wenn das angemeldete Recht nach Inhalt
der Anmeldung vor einem vom Eigenthümer angezeigten
oder vor einem früher angemeldeten Rechte oder zu
gleichem Range mit einem solchen Rechte einzutragen
ist, so ist den betreffendenBerechtigten von der An¬
meldung Mittheilung zu machen.

H. 53. Wer die ihm obliegende Anmeldung unter¬
läßt, erleidet den Rechtsnachtheil, daß er sein Recht
gegen einen Dritten, welcher im redlichen Glauben an
die Richtigkeit des Grundbuchs das Grundstück oder
ein Recht an demselben erworben hat, nicht geltend
machen kann und daß er sein Vorzugsrechtgegenüber
denjenigen, deren Rechte früher als das seinige an¬
gemeldet und demnächst eingetragen sind, verliert.

Ist die Widerrujlichkeiteines Eigenthumsüberganges
nicht angemeldetworden, so finden die Vorschriften des
ersten Absatzes nach Maßgabe der Bestimmungen des
Z. 7 Anwendung.

Die Königlichen Amtsgerichte
Dülken, Geldern, Goch, Kempen, Lobberich, Moers,

Rheinberg, Tanten, den 21. Januar 1393.
74. 51. Mit der Anlegung des Grundbuchs für dieGemeinde Haffelbeck-Crumbach ist begonnen.

Raiinge», den 11. Januar 1893. XI. 20.
KöniglichesAmtsgericht III.

75. 65. Mit der Anlegung des Grundbuchs für dieGemeindeHülsdonk wird begonnen.
Moers, den 9. Januar 1893. Tit. 1/15.

Königliches Amtsgericht II.
76. 49. Gemäß H. 3 des Gesetzes vom 12. April
1888 über das Grundbuchweseuam Rhein wird hier¬
durch bekannt gemacht, daß die Anlegung des Grund¬
buchs für folgende noch rückständig gebliebene Grundstücke
erfolgt ist in der KatastergemeindeDorp:

a) Flur 11 Nr. 178/111.80 Clauberg, Hofraum zu
0,84 Ar; Eigenthümer: Hässeler Anton, Federmesser-
reider und Kürten Johanna, Eheleute zu Clauberg.

d) Flur 7 Nr. 737, Schlicken, Garten zu 4,77 Are;

Eigenthümer: Rohde Wilhelm, Federmesserreider und

Meyer Wilhelmine, Ehelente zu Schlicken.

o) Flur 3 Nr. 252/IX.12 Im Anschlagsberg, Wiese
zu 1 ,84 Are; Eigenthümer: Die Erben von Daniel

Kirschbaum zu Dorperhos.Für die vorstehendenGrundstücketritt das Grund¬
buchrecht mit dem elften Tage nach Ausgabe dieses
Amtsblatts in Kraft.

Solingen, den 16. Januar 1893. (Zsn. II. 9.
Königliches AmtsgerichtVI.

77. 68. In Gemäßheit des H. 3 des Gesetzes vom12. April 1888 über das Grundbuchwesen und die
Zwangsvollstreckungin das unbewegliche Vermögen im
Geltungsbereichedes Rheinischen Rechts (G.-S. S. 52 ff.)
wird hierdurchbekannt gemacht, daß die Anlegung der
Grundbuchblätter für die nachstehendgenannten Berg¬
werke erfolgt ist:

1, für die in dem Amtsgerichtsbezirke Lennep belegenen
Bergwerke Antigone, Belisar, Bernoulli, Bernadotte, Bo-
livar, Baldnin, Byron, Brücke, Condor, Eid, Cordella,
Cola Rienzi, Coriolan, Frohnhauseu, Haus Wittelsbach,
Havelock,Hunyad, Hochdahl 1, Hochdahl 11, Hochdahl III,
Hochdahl IV, Hochdahl V, Hochdahl VI, Hochdahl VII,
Hochdahl VIII, Hochdahl IX, Hochdahl X, Hochdahl XI,
Hochdahl XII, Hochdahl XIII, Hochdahl XIV, Hoch¬
dahl XV, Hochdahl XVII, Hochdahl XVIII, Hochdahl XX,
Hochdahl XXI, Hochdahl XXII, Hochdahl XXVI, Hoch¬
dahl XXVII, Hochdahl XXVIII, Hochdahl I.XVIII,
Harald, Jsmene, Jagello, Lyell, Manfred, Mittberg,
Mathias Corviuus, Odin, Pombal, Plantagenet, Perey,
Quenstedt, Ronsdorf I, Sten<Stnre, Sirius, Taffo,
Tassillo, Torstensohn, Totilas, Tudor, Thusnelda, Tu-
balcaiu V, Tnbaleain V I, Tubalcain Vll, Tubalcain IX,
Tubalcain XII, Tubalcain XIII, Vulkan III, Vulkan IV,
Vulkan V, Wüste, Wladimir, Ziska, Conrad, Quaste;

2, sür die in den AmtsgerichtsbezirkenLennep und
Remscheid belegenenBergwerkeAnsgar, Hochdahl XIX;

3, für die in den Amtsgerichtsbezirken Lennep und
Wipperfürth belegenen Bergwerke Bewer, Herweg, Pleuse,
Platzhausen, Tancred, Winkelried;

4 sür die in den Amtsgerichtsbezirken Lennep und
Wermelskirchen belegenen Bergwerke Heinrichszeche, Her¬
kules III. Vulkan II!

5, für das in den AmtsgerichtsbezirkenLennep und
Barmen belegene Bergwerk HochdahlXXlII;

6, für das iu deu Amtsgerichtsbezirke« Lenuep und
Elberfeld belegene Bergwerk Hochdahl XXXII;

7, für das in den Amtsgerichtsbezirken Lennep, Rem¬
scheid und Elberfeld belegeneBergwerk Westen-

Die in Z. 1 des citirten Gesetzes vom 12. April 1883
bezeichneten Gesetze treten sür die genannten Bergwerke
mit dem elften Tage nach der Ausgabe dieses Amts¬
blattes in Kraft.

Lennep, den 17. Januar 1893. 6. U. II Nr. 7.
Königliches Amtsgericht,Abtheilungfür Grnndbuchfachen.
78. 69. In Gemäßheit des Z. 3 des Gesetzes vom12. April 1888 (G.-S. S. 52) wird hierdurch bekannt
gemacht, daß für nachbezeichnete Grundstückeder Ge-



meinde Goch das Grundbuch angelegt ist:
Flur 8 Nr. 430/VI. 5 und 885/431.432.
Goch, den 18. Januar 1393.

Königliches Amtsgericht II.
?!). 72. Das Grundbuch ist ferner angelegt für die
Grundstücke:

Flur IV, Nr. 806/390 und 807/390 (Theile der
früheren Parzellen Flur IV, Nr. 618/390 und 619/390);
für Flur IV, Nr. 809/401 und 810/401 (Theile der
Parzelle Flur IV, Nr. 712/401); für Flur IV, Nr.
805/385 (Theilparzelle von 631/385); für Flur IX,
Nr. 367/16, 541/16, 542/16, 543/16, 544/16, Flur
VIII. Nr. 481/96 und Flur IV 8, Nr. 220, 537/222,
538/222 und 999/227 der LandgemeindeElberfeld.

Elberfeld, den 16. Januar 1893. 6. II. 7.
KöniglichesAmtsgericht.

73. In Gemäßheit des Z. 3 des Gesetzes vom
12. April 1888 (G.-S. S. 52) wird hierdurch bekannt
gemacht, daß für die nachbezeichneten Grundstücke der
KatastcrgemeindeBarmen das Grundbuch angelegt ist:

Flur 1/13, Nr. 1280/21.
Flur I/I4, Nr. 1245/309.
Flur 1/16, Nr. 183/50, 260/51.52, 188/53, 189/54,

190/55, 56, 58, 191/59.60, 416/63, 64, 65, 298/66,
67, 68, 75, 76, 412/77, 361/77, 292/80, 293/80.

Flur 1/27, Nr. 1346/2, 1348/2, 1395/140, 13961140,
1406/0.145.

Barmen, den 18. Januar 1893.
KöniglichesAmtsgerichtVII.

Lt. 80. Betreffend Ausschlußfrist.
Der Herr Justizminister hat bestimmt, daß die im

Z. 48 des Gesetzes vom 12. April 1888 über das Grund¬
buchwesenund die Zwangsvollstreckungin das unbe¬
wegliche Vermögen im Geltungsbereiche des Rheinischen
Rechts (Gesetz-SammlungSeite 52) vorgeschriebene Aus¬
schlußfrist von sechs Monaten sür die nachbenannten
Katastergemeindenwie folgt beginnen soll:

1. für die zum Bezirke des Königlichen Amtsgerichts
Neuß gehörendeGemeinde:

Glehn am 15. August 1892;
2. für die zum Bezirke des KömglichenAmtsgerichts

Ratingen gehörenden Gemeinden:
g,) Hösel am 1. Oktober 1892,
d) Metzkausen am 1. November 1892;
3. für die zum Bezirke des Königlichen Amtsgerichts

Uerdingen gehörendenGemeinden:
u.) Osterath am 15. August 1892;
d) Ossum, Bösinghovenund Strümp am 15. December

1892;
4. für die zum Bezirke des Königlichen Amtsgerichts

Gerresheim gehörendeGemeinde:
Erkrath am 1. November 1892.
5. für die zum Bezirke des Königlichen Amtsgerichts

Opladen gehörendeGemeinde:
Steinbüchel am 15. Januar 1893;
Gemäß ß. 54 des vorbezeichnetenGesetzes werden die

nachfolgenden Bestimmungen mit dem Bemerken be¬
kannt gemacht, daß die Ausschlußfrist,innerhalb welcher

die darin bezeichneten Ansprüche anzumelden sind, für

die vorstehend aufgeführten Gemeinden abläuft und zwar:
Nr. 1 und 3», am 15. Februar 1893,Nr. 2a, am 1. April 1893,
Nr. 2d und 4 am 1. Mai 1893.
Nr. 3b am 15. Juni 1893.
Nr. 5 am 15. Juli 1893
H. 48. Die nicht bereits von dem Amtsgerichtevor¬

geladenen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an
einem Grundstückedas Eigenthum zvstehe, sowie die¬
jenigen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an dem
Grundstück ein die Verfügung über dasselbe beschränken¬
des Recht, oder eine Hypothek,oder irgend ein anderes
der Eintragung in das Grundbuch bedürfendes Recht
zustehe, haben ihre Ansprüche vor Ablauf einer Aus¬
schlußfrist von 6 Monaten bei dem Amtsgericht unter
bestimmter katastermäßiger Bezeichnungdes Grundstücks
anzumelden.

H. 50. Diejenigen, welche in der Zeit vom Beginn
der im Z. 48 bezeichnetenFrist bis zu dem Inkrafttreten
der eingeführten Gesetze das Eigenthum, oder ein anderes
in das Grundbuch einzutragendes Recht erworben haben,
müssen dasselbe, falls die Anmeldung nicht bereits früher
erfolgt ist, vor dem Inkrafttreten der eingeführten Ge¬
setze anmelden.

Z. 51. Von der Verpflichtung zur Anmeldung sind
diejenigenBerechtigten frei, welche der Eigenthümer in
Gemäßheit des Z. 44 Nr. 4 vor Ablauf der Ausschluß¬
frist (ZZ. 48, 50) dem Amtsgerichte angemeldet hat.

§. 52. Ueber jede Anmeldung hat das Amtsgericht
dem Anmeldendenauf Verlangen eine Bescheinigungzu
ertheilen.

Wenn vas angemeldete Recht nach Inhalt der Anmel¬
dung vor einem vom Eigenthümer angezeigten,oder vor
einem früher angemeldeten Rechte, oder zu gleichem
Range mit einem solchen Rechte einzutragen ist, so ist
den betreffenden Berechtigten von der Anmeldung Mit¬
theilung zu machen.

H. 53. Wer die ihm obliegende Anmeldungunterläßt,
erleidet den Rechtsnachtheil, daß er sein Recht gegen
einen Dritten, welcher im redlichen Glauben an die
Richtigkeit des Grundbuchs, das Grundstück oder ein
Recht an demselben erworben hat, nicht geltend machen
kann, und daß er sein Vorzugsrechtgegenüber denjenigen,
deren Rechte früher als das seinige angemeldet und
demnächst eingetragen sind, verliert.

Ist die Widerruflichkeiteines Eigenthumsüberganges
nicht angemeldetworden, so finden die Vorschriftendes
ersten Absatzes nach Maßgabe der Bestimmungen des
Z. 7 Anwendung.

Die Königlichen Amtsgerichte
Neuß, Ratingen, Uerdingen, Gerresheim und Opladen
am 21. Januar 1893. k. 16/10.
8L 81. Gemäß H- 3 des Gesetzes vom 12. April
1888 (G.-S. S. 52) wird hierdurch bekannt gemacht,
daß die Anlegung des Grundbuchs für die Gemeinde
Wiiiiickcndonk unter Ausschluß der nachverzeichneten
Grundstücke erfolgt ist:
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g.) der nach Z. 2 der Grundbuchordnung vom

Z. Mai 1872 nur auf Antrag in das Grundbuch
einzutrag enden:

Flur Nr. 1, 4. 60, 176/61, 177/61, 178/62—64,
«5, 67, 68, 69, 70;

Flur ö, Nr. 11, 12, 17, 19, 23, 25, 59, 60, 67,
68, 73, 77. 81, 82, 83, 84, 85, 86, 89, 90, 91, 92,

93/XIII.7, 526>93.94, 101, 655/157-c,, 179, 180,

181, 182, 581/183.189, 190, 191, 192, 193, 194,

202, 203, 204, 205, 414/210, 210jll1.609. 211/IIi.599,

S10/211, 212/111.257, 649/0.212, 651/212, 787/214,

768/242, 253/VIII.3, 254/VII1.2, 754/258, 264,
265, 266;

Flur 0, Nr. 369/104, 385/137, 162, 354/185,
355/185, 473,194, 472/195;

Flur L, Nr. 353/6, 480/144, 481/144, 593/144;
Flur LII, Nr. 144, 145, 146, 159;

Flur ? II, Nr. 78, 69, 85, 98^, 98d, 155, 322/173,
184, 185, 186, 187:

Flur (x. Nr. 59;

Flur Nr. 114/49;

d) der folgenden Grundstücke, bezüglich deren
die Vorarbeiten noch nicht beendet find:

Flur L II, Nr. >38, 139, 140;

Flur I'II. Nr. 181. 182, 188, 209, 210/XI>I,5;

Flur k, Nr. 277/231, 278/232, 248, 249 und 250;
o) der nicht kat astermäßig nachgewiesenen

öffentlichen Wege und Gewässer.

Geldern, den 20. Januar 1893. II. 1/22.

Königliches Amtsgericht, Abth. III.

83. 55. Dem Königlichen Notar Brementhal in Hermes¬

keil, ist vom 1. Januar dieses Jahres ab der Wohnsitz
in Lennep angewiesen. Derselbe ist zum definitiven

Verwahrer der Urkunden des von Lennep nach Remfcheid
versetzten Notars Wingen ernannt.

Elberfeld, den 10. Januar 1893. I. 209/93.
Königliche Staatsanwaltschaft.

84 56. Durch Urtheil der I Civilkammer des König¬
lichen Landgerichtes zu Cleve vom 28. December 1892,

ist^der Theodor Meuwfen aus Orfoy für abwesend er¬
klärt worden.

Köln, den 9. Januar 1893. Nr. 140.

Der Oberstaatsanwalt, gez.: Hamm.

Personal-Chronik.
8F. 77. Charakter-Verleihung.

Seine Majestät der König haben Allergnädigst geruht,

dem Generaldirektor Gustav Nering-Bögel zu Jsfelburg,

im Kreise Rees, den Charakter als Ksmmerzienrath zu
verleihen.

L. Kommunal-Verwaltung.

Des Königs Majestät haben mittelst Allerhöchsten Er¬

lasses vom 19. December 1892 in Folge der von der

Stadtverordneten-Versammlung zu Neuß getroffenen

Wiederwahl den seitherigen unbesoldeten Beigeordneten,

Gutsbesitzer und Stadtverordneten Theodor Melchers

daselbst, in gleicher Eigenschaft für eine fernere Amts'

dauer von 6 Jahren zu bestätigen geruht.

Der Herr Oberpräsident hat den Gutsbesitzer Rudolph

Knaben zum Beigeordneten der Landbürgermeisterei Zons
wiederernannt

V. Medicinal-Verwaltung.

Dem Apotheker Jos. Menden aus Köln ist die Kon¬

zession zur Uebernahme der von dem Apotheker Franz

Neuy in Cleve gekauften Apotheke dafelbst ertheilt worden.

O. Schul-Verw altuug.

Zu Lokal-Schulinspektoren sind ernannt: der Pfarrer

Aug6 zu Neukirchen für die evangelische Schule in

Vluyn; der Pfarrer Dr. Kirschbaum zu Büverich (Kreis

Neuß) für die katholifche Volksschule zu Büderich.

8K. 62. Es wurden angestellt:

am 1. Oktober 1892: Brandt, Martin Ludwig, aus

Eupen, zum Rektor und Seelsorger am städtischen Pflege¬

hause zu Düsseldorf;

am 5. Oktober 1892: Minkenberg, Hubert Aloys,

aus Schaffhaufen, Pfarre Heinsberg, Dr. <zt xlül,,

zum Rektor an der Kapelle des Erziehungshauses in
Elberfeld;

am 17. November 1892: Kerp, Klemens August,

deffen Ernennung als Hanskaplan des Pfarrers in

Oberbachem zurückgenommen ist, zum Rektor in Grune^

wald'Dabringhaufeu, Pfarre Wermelskirchen, Dekanat
Elberfeld;

am 21. November 1892: Haupt, Johann Joseph

Hubert, Kaplan an der Pfarrkirche zur hl. Gertrudis

in Essen, zum Rektor an der neu erbauten Herz-Jesu-
Kirche daselbst.

Köln, den 14. December 1892. J.-Nr. 9361.

(I>. 8.) Der Erzbischof von Köln, gez.: Philippus.

87. 52. Seine Majestät der Kaiser und König haben

Allergnädigst geruht, dem Rentenbank-Buchhalter Klug

Hierselbst, den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Münster, den 13. Januar 1893. Nr. 3/93.

Der Direktor der Rentenbank, gez.: Meyerhosf,
General-Kommifsions-Präsident.

S'ach- und Namenregister für das Jahr 1892 (Preis 59 Pf.) stnd durch die Kaiserlichen Postanstalten oder
direkt von der Amtsblatts-Nedaktion zn beziehen.
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